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Nr. 238. 


Wer iſt polniſcher etaatsbürger! 


Die Staatsangehörigkeit der „Geburtspolen“. 
Von Rechtsanwalt Dr. Udo Rukſer. 


Das Wiener Abkommen geht grundſätzlich von dem Gut⸗ 
achten aus, welches die cour permanente de juſtice vom 
15. September 1923 zu Art. 4 des Minderheitenvertrages 
erſtattet hat. Danach haben alſo alle im polniſchen Staats⸗ 
gebiet geborenen Perſonen die polniſche Staatsangehörigkeit 
erlangt, welche von Eltern geboren ſind, welche in jenem 
Gebiet ihren Wohnſitz hatten. Ob die Eltern den verlangten 
Wohnſitz in dieſem Gebiet gehabt haben, iſt nach den bereits 
mitgeteilten Grundſätzen über das Wohnſitzprinzip zu ent⸗ 
scheiden (vergl. den Leitartikel in Nr. 237 der „Deutſchen 
Rundſchau“), d. h. grundſätzlich muß der Wohnſitz ſchon am 
1. 1. 1908 beſtanden haben. Indeſſen genügt es, wenn nur 
ein Elternteil an dem genannten Tage den Wohnſitz 
in Polen gehabt hat, und zwar auch dann, weun die Ehe 
damals noch nicht geſchloſſen war. Haben aber beide Eltern 
ihren Wohnſitz erſt nach dem 1. 1. 08 begründet, ſo haben 
ihre auf polniſchem Staatsgebiet geborenen Kinder nicht 
die polniſche Staatsangehörigkeit erlangt. Den allgemeinen 
Grundſatz hat das Abkommen aber leider mit Rückſicht auf 
die ſtarke Abwanderung fd ſehr eingeſchränkt, daß er fait 
zur Ausnahme geworden iſt. 

Die Geburtspolen haben nämlich die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit dann wieder verloren, wenn ſie formell auf 
die polniſche Staatsangehörigkeit verzichtet haben. Als 
ſolcher Verzicht mit Wirkung vom 10. Januar 1922 gilt es 
auch, wenn die Rückkehr nach Polen nicht bis zum 10. Juli 
1924 erfolgt iſt; ferner wenn Perſonen, die am 10. Januar 
1920 im polniſchen Gebiete wohnten, dieſes bis zum 10. Juli 
1924 in Auswanderungsabſicht, d. h. ohne die Ab⸗ 
ſicht der Rückkehr (vergl. darüber den vorigen Artikel) ver⸗ 
laſſen haben; wenn ſie nach dem 10. Januar 1922 im deut⸗ 
ſchen Reichs⸗, Landes⸗ oder Kommunaldienſt geblieben ſind, 
oder wenn ſie die deutſche Reichsangehörigkeit auf Grund 
der deutſchen Geſetzgebung nach dem 10. Januar 1920 erwor⸗ 
ben haben mürden, falls ſie dieſe nicht ſchon beſeſſen hätten. 
Dieſe letzte Beſtimmung wird verſtändlich, wenn man daran 
denkt, daß bis zum Wiener Abkommen die Geburtspolen 
beide Staatsangehörigketten nebeneinander hatten, ſo daß 
etwa ein Erwerb der deutſchen Reichsangehörigkeit' durch 
Anſtellung und dergl. nicht erſt erforderlich war. Demnach 


bleiben von den e 
Geburtspolen, 


die endgültig die polniſche Staatsangehörigkeit 
haben, nur noch folgende Kategorien übrig: 

1. diejenigen, welche in Polen geboren ſind und dort 
mindeſtens ſeit dem 10. Juli 1924 wohnen; 

2. diejenigen, welche Anne in Polen zu wohnen, durch 
Anträge bei den zuſtändigen polniſchen Behörden vor 
dem 10. Juli 1924 die Anerkennung ihrer polniſchen 
Staatsangehörigkeit ſchriftlich verlangt oder eine 
ſchriftliche Ablehnung erhalten haben und damit zu 
erkennen gaben, daß ſie auf die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit nicht verzichten und nach Polen zurückkehren 
wollen. Dieſe Perſonen müſſen jedoch bis zum 28. 
Februar 1925 den Anſpruch auf Anerkennung erneut 
geltend machen unter Nachweis ihrer bisherigen An⸗ 
träge. 

8. diejenigen, die ohne ſelbſt in Polen zu wohnen, doch 
wenigſtens ihren Vater oder ihre Mutter zur Zeit 
der Geltendmachung ihres Anerkennungsanſpruches 
im polniſchen Staatsgebiet wohnen haben; ; 

endlich diejenigen, welche ohne in Polen zu wohnen, 
zur Zeit der Geltendmachung ihres Anerkennungs⸗ 
anſpruches im polniſchen Gebiet entweder ein land⸗ 
wirtſchaftliches Grundſtück oder ſeit mindeſtens 10 
Jahren ein anderes von ihnen oder ihren Eltern be⸗ 
wohntes Grundſtück beſitzen. g 

Es iſt zu beachten, daß bei landwirtſchaftlichen 
Grundſtücken eine beſtimmte Beſitzdauer nicht ge⸗ 
fordert iſt. 5 

Auch die zu 3 und 4 Genannten müſſen bis zum 
28. 2. 1925 entſprechende Anträge bei den polniſchen 
Behörden ſtellen. 

Für verheiratete Frauen iſt noch folgende be⸗ 
ſondere Regelung getroffen: 

Eine in Polen von dort wohnhaften Eltern (vergl. oben) 

geborene Frau, die am 10. Januar 1920 verheiratet war, 
erwirbt die polniſche Staatsangehörigkeit mit Wirkung 
vom 10. Januar 1920 auch dann, wenn ihr Ehemann keinen 
Anſpruch auf die polniſche Staatsangehörigkeit hat. Um 
jedoch die Staatsangehörigkeit der Eheleute einheitlich zu 
regeln, iſt angenommen, daß eine ſolche Frau die ſo er⸗ 
worbene polniſche Staatsangehörigkeit am 31. Januar 1920 
wieder zugunſten der Staatsangehörigkeit des Mannes ver⸗ 
loren hat. Sollte indeſſen die Ehe zwiſchen dem 10. und 
31. Januar 1920 geſchieden ſein (durch Tod oder Scheidung!, ſo 
verbleibt der Frau ihre polniſche Stagtsangehörigkeit. 
Genau umgekehrt iſt es, wenn eine Fran, die von ſich aus 
keinen Anſpruch auf die polniſche Staatsangehörigkeit hätte, 
am 10. Januar 1920 mit einem Mann verheiratet war, der 
polniſcher Staatsangehöriger geworden iſt. Dann erwirbt 
die Frau auch erſt mit dem 31. Januar 1920 die Staatsange⸗ 
hörigkeit des Mannes, d. h. die polniſche unter Verluſt ihrer 
bisherigen. : 

Dieſe Regelung iſt allein im Hinblick auf die Liqui⸗ 
dation getroffen, denn da nur das am 10. Januar 1920 
vorhandene reichsdeutſche Vermögen liquidierbar iſt, it 
durch dieſe Regelung das Vermögen der Frau, die an ſich 
Geburtspolin, aber mit einem Deutſchen verheiratet iſt, vor 
der Liquidation geſchützt. Ebenſo iſt aber auch das Ver⸗ 


behalten 


* 


f mögen derjenigen Frau geſchützt, welche erſt am 31. Januar 
1020 durch ihren Mann die polniſche Staatsangehörigkeit 


‚pofitionen getroffen. 


Bromberg, Dienstag den 14. Oktober 1924. 


erworben hat. Denn die Liquidationsbefugnis des pol⸗ 
niſchen Staates erliſcht immer dann, wenn ein Objekt aus 
deutſcher Hand rechtmäßig in polniſche Hand gelangt iſt. 
Eine andere Auslegung wäre mit den Zwecken der Ent⸗ 
deutſchungsliquidation unvereinbar. 

Eheliche Kinder, welche am 10. Januar 1920 nicht 
18 Jahre alt waren, folgen der Staatsangehörigkeit des 
Vaters, uneheliche derjenigen der Mutter. Falls die Eltern 
keinen Anſpruch auf die polniſche Staatsangehörigkeit haben, 
erwerben gleichwohl aber auch Minderjährige, wie oben 
ausgeführt wurde, das polniſche Bürgerrecht, wenn ſie in 
Polen geboren ſind und ihre Eltern vor dem 1. Januar 1908 
einen Wohnſitz in Polen begründet hatten. 

In allen den Fällen, wo Geburtspolen in der ange⸗ 
gebenen Weiſe die polniſche Staatsangehörigkeit erwerben, 
iſt dieſer Erwerb als mit dem 10. Januar 1920 eingetreten 
anzuſehen. Um die doppelte Statsangehörigkeit 
zu beſeitigen, iſt verabredet, daß diejenigen Geburtspolen, 
die endgültig die polniſche Staatsangehörigkeit behalten 
haben, gleichzeitig die deutſche Reichsangehörigkeit verlieren. 

Liegt bei einer Perſon die Vorausſetzung zum Erwerb 
der polniſchen Staatsangehörigkeit ſowohl kraft Wohn⸗ 
ſitzes wie kraft Geburt vor, ſo kommen die in dem 
vorliegenden (zweiten) Artikel (über die „Geburtspolen“) 
angegebenen Verluſtgründe nicht mehr in Betracht. Viel⸗ 
mehr verbleibt es dabei, daß dieſe Perſonen am 10. Januar 
1920 die polniſche Staatsangehörigkeit unter Verluſt der 
deutſchen erworben haben. 

Diejenigen Geburtspolen, welche, wie in dem vorliegen- 
den (zweiten) Artikel (über die „Geburtspolen“) ausein⸗ 
andergeſetzt wurde, die polniſche Staatsangehörigkeit zunächſt 
erworben, und alsdann wieder verloren haben, ſind gleich⸗ 
wohl am 10. Januar 1920 polniſche Staatsangehörige vollen 
Rechtes geweſen. Sie find daher trotz des ſpäteren Ver⸗ 
luſtes der polniſchen Staatsangehörigkeit der Liquidation 
nicht unterworfen. Hat die Liquidation ſtattgefunden, ſo 
war ſie unrechtmäßig und muß rückgängig gemacht werden. 

* 


Die Staatsangehörigkeit der Beamten. 


Hinſichtlich der deutſchen Beamten hatte Polen 
bekanntlich die Staatsangehörigkeitsvorſchriften des Ver⸗ 
ſailler Vertrages nicht anwenden wollen. Mit Rückſicht dar⸗ 
auf iſt im Schlußprotokoll ausdrücklich feſtgeſtellt, daß auf 
Reichsangehörige, die vor dem 10. Januar 1920 unmittelbare 
deutſche Staagtsbeamte oder aktive Offiziere waren, ſowie 


auf mittelbare Staatsbeamte, Lehrer, Geiſtliche, die in dem 


Aufſatz über die „Wohnſitzpolen“ angegebenen Verein⸗ 
barungen über den Wohnſitzbegriff anzuwenden ſind. In⸗ 
deſſen enthält das Schlußprotokoll für die früheren un⸗ 
mittelbaren deutſchen Staatsbemten und aktiven Offiziere, 
die am 10. Januar 1920 im abgetretenen Gebiet eine Nieder⸗ 
laſſung beſaßen und welche vor dem 1. April 1920 ihren 
Abſchied erhalten oder erbeten haben, eine ſehr günſtige Aus⸗ 
nahmevorſchrift. Dieſe Perſonen werden bevorzugt, da ſie 
durch ihr Abſchiedsgeſuch ihre enge Verknüpfung mit dem 
polniſchen Territorium dargetan haben. Bei ihnen wird 
daher nicht das Vorhandenſein eines Wohnſitzes verlangt. 
Es genügt vielmehr eine Niederlaſſung in obigem Sinne. 
Mithin ſind dieſe ehemaligen Staatsbeamten und Offiziere 
ohne weiteres polniſche Staatsangehörige geworden unter 
Verluſt der deutſchen Reichsangehörigkeit, ſofern ſie nur 
am 10. Januar 1920 eine Niederlaſſung im abgetretenen 
Gebiet gehabt haben. 5 


3. N. III über Frankreich nach Amerika! 


Das Luftſchiff bereits auf dem Ozean. 


Der für Amerika beſtimmte Zeppelin Z. R. 3 hat Beer 
(Sountag) früh die Reiſe nach Amerika angetreten. Über: 
raſchenderweiſe hat er einen ganz anderen 
Wea genommen, als erwartet wurde: Während ver⸗ 
ſchiedene engliſche Städte vor Neugierde brannten, den 
Rieſenvogel zu ſehen, hat dieſer eine ſehr viel ſüdlichere 
Ronte gewählt: er flog früh 6,95 von Friedrichshafen ab. 
und zwar zunächſt in südlicher Richtung, tauchte um 12 Uhr 
mittags weſtlich von Lyon auf und ſoll nach einer PAT. 
Meldung gegen 4 Uhr an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze 
geweſen ſein. Indeſſen liegt ein direkter Funkſpruch von 
dem Luftſchiff ſelbſt vor, wonach die Angabe, daß es bis an 
die ſpaniſche Grenze gekommen ſei, nicht richtig ſein kann. 
Die PA T.⸗Meldung beſagt ſelbſt, daß Z. R. 3 in der Rich⸗ 
tung „weſtlich von Lyon—Conſolens (bei Limoge—Roche⸗ 
fort geflogen ſei, d. h. in einem Kurſe, der noch ſehr weit von 
der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze abliegt. 

Nach einem Funkſpruch, den der Leiter des Z. R. 3 an 
die „Frankf. Ztg.“ richtete. hat das Luftſchiſf nach Über: 
fliegung des zentralen Frankreich in der Nähe der Gironde⸗ 
mündung von dem europäiſchen Kontinent Abſchied genom⸗ 
men und fliegt jetzt über dem Ozean, Die Geſchwindigkeit 
belrug nach dieſer Meldung 117 Kilometer die Stunde bei 
ſüdlichem, alſo zur Fahrtrichtung ſeitlichem Winde. 

Die Route über Frankreich iſt offenbar mit Rückſicht auf 
die zurzeit dort herrſchenden günſtigeren Wetterverhältniſſe 
und Luftſtrömungen gewählt worden. Allerdings hat ſich der 
franzöſiſche Wetterdienſt, der ſonſt ſehr exakt 
funftiontert, gerade in den letzten Tagen ſehr ſchweigſam 
verhalten, was man wohl nicht mit Unrecht mit der Zeppelin⸗ 
fahrt in Verbindung bringen kann. Anfangs konnte man 
an einen Zufall glauben, aber dann konnte man, wie der 
„Hann. Kurier“ ſchrieb, an dem böſen Willen der Franzoſen 
nicht mehr zweifeln: ſyſtematiſch wurden alle Wetterberichte 
vom Atlantik übergangen, und zweimal hat der franzöſiſche 
Wetterdienſt ſeine Meldungen, und zwar gerade an kritiſchen 
Tagen, überhaupt gänzlich ausfallen laſſen, eine Tatſache, 
die beſonders die in Friedrichshafen anweſenden maßgeben⸗ 
den Perſönlichkeiten des Auslandes, insbeſondere die 
Amerikaner, ſehr merkwürdig berührt hat. Auſcheinend hat 
man ſich trotzdem in Friedrichshafen über die Wetterverhält⸗ 
piſſe in Frankreich orientieren können und danach feine Dis⸗ 


* 
iiber den bisherigen Verlauf der Fahrt, an 


der die ganze Kulturwelt ein lebhaftes Intereſſe 


nimmt, liegen uns heute die folgenden Meldungen vor: 


Bromberger Tageblatt ee Sorinestonsen: Stein 1847, bei iel 


gen ſogar an Hochverrat grenzten. Es ſei auf jeden Fall uns 


48. Jahrg. 


Der Zioty (Gulden) am 13. Oktober 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 5,23 Zloty 
N 100 Zloty 107% ulden 


Warſchau: 1 Dollar = Zloty 
1 Danz. Guld. = Zloty 


Zloty 


5,21 
0,93'/, 
Nentenmark = 1,24 


Friedrichshafen, 12. Oktober. (PA T.) Das Luftſchiff 
R. trat heute früh 6.35 die Reiſe nach Amerika 
an. Nach einigen Rundflügen über Friedrichshafen flog es 
in ſüdlicher Richtung ab. Es herrſchte ſtarker Nebel. Um 
12 Uhr überflog Z. R. 3 Confolens nordöſtlich von 
Limoges und flog in Richtung des an der Mündung der 
Charente in den atlantiſchen Ozean gelegenen Rochefort. 
Um 4 Uhr war er an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze. 
Frankfurt a. M., 12. Oktober. (PA T.) Dr. Eckener, 
der e des Z. R. 3 ſandte der „Frankf. Ztg.“ folgenden 
Funkſpruch: { 
5 Nach Überfliegung der Berge Mittelfrankreichs über⸗ 
flogen wir in der Gegend der Gironde-Mündung die fran⸗ 
zöſiſche Weſtküſte und nahmen von dem europäiſchen Kon⸗ 
tinent Abſchied. Bei Südwind fahren wir mit 117 Kilo⸗ 
meter Geſchwindigkeit in der Stunde. Schiff und Maſchinen 
ſind in beſter Ordnung und die Stimmung der Beſatzung 


vortrefflich.“ 4 

Führer des Z. R. 3 iſt deſſen Erbauer Dr. Eckener, 
ftellvertretende Führer find Lehmann und Kapitänleut⸗ 
nant Flemming. Die Fahrt macht mit der zukünftige 
amerikaniſche Kommandant Klein; außerdem find noch 


drei Amerikaner an Bord. \ 


Die Ozeanreiſe foll etwa 60 Stunden dauern. Wir 
wünſchen dem Schiff und den kühnen Männern an Bord 
von Herzen glückliche Fahrt! 


Wegen der Ruhr —ins polniſche Gefängnis! 
Was man in Polen nicht ſchreiben darf. . 


. Ein neuer Preſſeproze 5 
gegen die „Deutſche Rund au, ee 


Am 12. Mai v. J. brachte die „Deutſche Rundſchau“ einen 
amtlichen und nicht einmal kommentierten Bericht der 
deutſchen Regierung über den in der ganzen elt Aufſehen 
erregenden Krupp⸗ Prozeß. Dieſer Bericht bildete am 
21. September v. J. den Gegenſtand einer e 
gegen den verantwortlichen Schriftleiter der „Deutſchen 
Rundſchau“ Johannes Kruſe vor dem Bromberger 
Schöffengericht. Der Anklage lag 8 360 Abi. 11 des Strafe 
geſetzbuches (arober Unfug, Erregung öffentlichen Arger⸗ 
niſſes) zugrunde. Die Anklage ſtützte ſich darauf, daß f 
Polen mit Frankreich verbündet ſei und in Polen 
erſcheinende Zeitungen daher nicht Artikel veröffentlichen 
dürften, die gegen den Bundesgenoſſen gerichtet find. Trotz 
des ſchon damals erhobenen Einwandes des Angeklagten 
Kruſe, daß es ſich hier um die offizielle Erklärung 
einer Regierung handle, die vermutlich ſelbſt von der fran⸗ 
zöfiſchen Preſſe übernommen wurde, und nachweisbar 
von Zeitungen, die in Staaten erſcheinen, welche mit Frank⸗ 
reich und auch mit Polen verbündet find, beſtand der Staats⸗ 
anwalt darauf, daß Veröffentlichungen von Artikeln, die 
gegen Frankreich gerichtet ſind, hier in Polen „öffentliches 957 
Argernis“ hervorrufen könnten und beantragte eine 
Haftſtrafe von 14 Tagen. Das Gericht ſah die Sache etwas 
milder an und erkannte auf einen Tag Haft. Gegen 
dieſes Urteil legten ſowohl der Angeklagte, der ſich keiner 
Schuld bewußt war, ſowie der Staatsanwalt, dem das 
Strafmaß als zu gering erſchien, Berufung ein. 
Die Berufungsverhandlung fand am Sonnabend 
vor dem Bromberger Bezirksgericht et un N > 1 95 
n feiner Verteidigungsrede hob der Angeklagte Kruſe 
nich ea daß die Beſtimmungen des 8 360 Abf. 11 nach 
wiederholten Entſcheidungen des Reichsgerichts nur daun 
Platz greiſen könnten, wenn es ſich um ſolche, den äußeren 
Beſtand der öffentlichen Ordnung unmittelbar verletzende 
Ungebührlichkeiten handelt, durch die das Publikum ſchlecht⸗ 
hin, nicht aber ein individuell begrenzter Perſonenkreis bes 
läſtigt und ſolchergeſtalt der öſſentliche Friede im allge⸗ 
meinen beunruhigt werde. Daß der öffentliche Friede nicht 
geſtört worden iſt, gehe daraus hervor, daß auch die ver⸗ 
ant wortlichen Staatsmänner Polens in offi⸗ 
ziellen Reden die Wirtſchaftskataſtrorphe 
zum größten Teil der franzöſiſchen Ruhr⸗ 
aktion zugeſchrieben haben. Ja ſogar die Staats 
männer der früher mit Dentichland im Kriege ſtehenden 
Großmächte, u. a. auch der franzöſiſche Minifters 
vprälident Herriot, hätten die Ungeſetzlichkeit der 
Ruhrbeſezung anerkannt, und in der Folge ſei man denn 
auch zu dem Beſchluß gekommen, das Ruhrgebiet zu räumen. 
Der Angeklagte wies ferner darauf hin, daß ſogar der Rapſt 
durch materielle Unterſth zung der Opfer der franzöſiſchen 
Juſtiz im Ruhroehiet und durch feine beſondere Stellung 
nahme im Krupp⸗Prozeß feiner Antipathie gegen die 
franzöſiſche Ruhrpolitik offen Ausdruck gegeben 
habe. Eine amtliche Reaferungserklärung könne unmöglich 
als grober Unſug angeſehen werden. Der von einem fran⸗ 
zöſiſchen Schweizer verteidigte Krupp — ein Opfer der 8 
franzöſiſchen Nuhrvolitſk —, fei denn auch dank der Inter: 
ventionen von nichtpoluiſchen ſranzöſiſchen Bundes eenoſſen 
aus dem Gefänanis entlaſſen worden. Unter Hinweis dar⸗ 
auf, daß man doch die in der vpolniſchen Preſſe oft auf: 
geworfene Frage, ob Polen ein Vaſall Frank⸗ 
reichs ſei, unmöglich bejahen dürfe, beantragte der Anz 
geklagte ſeine Freiſprechung. N 
Der Staatsanwalt ſuchte in längeren Ansführnn 
gen nachzuweiſen, daß auch die Veröffentlichung amtlicher 
Reojernngserklärungen nicht immer zuläſſig ſei. Es ſei ſchen 
wiederholt feſtgeſtellt worden, daß derartige Veröſſentlichunn: 


* ex 
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zuläſſig, daß in Polen erſcheinende Zeitungen das Anſehen 
eines Bundesgenoſſen zu ſchädigen verſuchten. Die breite 
Öffentlichkeit in Polen müßte ſich durch derartige Veröfſent⸗ 
lichungen beunruhigt fühlen, ſo daß der Angeklagte ſchuldia 
zu ſprechen ſei. Er beantragte, es bei der vom Schöffen⸗ 
gericht über Kruſe verhängten Haftſtrafe von einem 
Tage bewenden zu laſſen. 

In ſeinem Schluß wort erinnerte der Angeflante an 
gewiſſe Veröffentlichungen der franzöſiſchen Preſſe „Ere 
Nouvelle“ uſw.) über den „Weißen Terror in Polen“, 
die hierzulande gewiß in den breiteſten Schichten der Bevöl⸗ 
kerung eine große Beſtürzung und Beunruhigung hervor⸗ 
rufen mußten. Die franzöſiſchen Schilderungen über angeb⸗ 
liche Mißſtände in den polniſchen Gefängniſſen ſtänden in 
Widerſpruch zu der Auffaſſung des Staatsanwalts über Ver⸗ 
öffentlichungen, die ſich gegen den Bundesgenoſſen richten. 

uch nicht ein einziger Redakteur einer 
franzöſiſchen Zeitung ſei wegen dieſer Kam⸗ 
pagne gegen Polen zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen worden, und es ſei daher unver⸗ 
ſtändlich, daß der Schriftleiter einer in Polen erſcheinenden 
Zeitung wegen der Veröffentlichung einer amtlichen Erklä⸗ 
rung, die ſich gegen die mit der franzöſiſchen Ruhrpolitik im 
Zuſammenhang ſtehende Verhaftung Krupps wendet, auf die 
Anklagebank zitiert wird. Kruſe wiederholte ſeinen Anz 
trag um Freiſprechung. 
111 kurzer Beratung verkündete das Gericht folgendes 


e 
Der Angeklagte Kruſe wird ſchuldig be⸗ 
funden, ſich gegen den g 360 A bſ. 11 vergangen 
zu haben, und das Urteil des Schöffengerichts 
wird beſtätigt. 

Der Vorſitzende ſchloß die Begründung des Urteils, die 
ſich im weſentlichen mit den Ausführungen des Staats⸗ 
anwalts deckte, mit den Worten: 

„Soetwas ſchreibt man in Polen nicht!“ 


Die ulrainiſche Preſſe. 


5 H. II. Im Lemberger ukrainiſchen Tageblatt „Dilo“ iſt 
vor kurzem ein Artikel erſchienen, in welchem eine Über⸗ 
ſicht über die geſamte ukrainiſche Preſſe ge 
geben wird. Die ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung iſt mit dem 
31. Juli 1924 abgeſchloſſen. Sie gibt uns ein Bild über die 
Entwicklung des ukrainiſchen Tagesſchrifttums und läßt 
auch ſonſt mancherlei Schlüſſe zu. 

Uns intereſſieren natürlich vor allem die Angaben über 
die ukrainiſche Preſſe in Polen. Es gibt nach dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung 54 periodiſche Druckſchriften, von denen 35 
in Lemberg, 10 in anderen Städten und 9 in Wolhynien 
und im Chelmer Land erſcheinen. Von dieſen ſind nur 
drei Tageszeitungen, die übrigen Wochenſchriften politiſchen 
Inhalts ſowie Zeitſchriften, die der Volksbildung, dem 
religiöſen Leben, dem Genoſſenſchaftsweſen oder beſonderen 
Zweigen des ſozialen und wiſſenſchaftlichen Lebens ge⸗ 
widmet ſind. Bezeichnend iſt es, daß in Europa überhaupt 
kein humoriſtiſch⸗ſatiriſches Witzblatt in ukrainiſcher Sprache 
erſcheint. Zwei ſeinerzeit in Lemberg erſcheinende Blätter 
find eingegangen, weil ſie die Zenſur nicht aufkommen ließ. 
„Wo der Zenſor herrſcht, iſt kein Platz für Scherz und 
Humor“ ſagte der Verfaſſer dieſer Zuſammenſtellung. 

Die Preſſe eines Volkes iſt ein Spiegel ſeiner politi⸗ 
ſchen und kulturellen Beſtrebungen und der Maßſtab ſeiner 
Errungenſchaften. Das erſt aufſtrebende ukrainiſche Volk, 
das durch den Weltkrieg in ſeinen Zielen und Wünſchen für 
die Selbſtbeſtimmung ſo ungeahnte Förderung erfahren hat, 
andererſeits aber auch durch die auf ſeinem Siedlungsgebiete 
durch faſt ein Jahrzehnt geführten Kämpfe, durch politiſchen 
Umſturz, Hungersnot uſw. nicht nur an materiellem Reich⸗ 
tum vieles eingebüßt, ſondern auch an geiſtigen Führern 
viel verloren hat, konnte doch eine Erweckung des Volks⸗ 
bewußtſeins bis in die tiefſten Tiefen des Volkstums zu 
ſeinen Gunſten buchen. Daß es dies konnte iſt, wie überall, 
auch hier der Preſſe zu verdanken, die trotz allem eine Ver⸗ 
mehrung erfahren hat. 

In der ganzen Welt erſcheinen insgeſamt 272 perko⸗ 
diſche Druckſchriften, die die ukrainiſchen Intereſſen ver⸗ 
treten, hiervon erſcheinen auf ethnographiſch ukrainiſchem 
Gebiet 203, und zwar in der Somjetufraine 125, in Galizien 
50, (überdies 4 im übrigen polniſchen Gebiet), in der Tſchecho⸗ 
flowakei 33, dem ſogenannten Karpathorußland 22 und 11 
außerhalb dieſes Gebietes, in Rumänien (Bukowina) 2, 
ferner in Deutſchland 6 und in Sſterreich 5, zuſammen in 
Europa 229. In Amerika erſcheinen: in den Vereinigten 
Staaten 23, in Kanada 19 und in Braſilien 1, zuſammen 43. 

Von den 272 waren nur 24 Tageblätter (3 in Lemberg, 
4 in Kiew, 7 in Charkow, 7 in anderen Städten der Sowjet⸗ 
ukraine, 2 in den Vereinigten Staaten und 1 in Kanada). 
Es gibt ferner 80 Wochenblätter, 27 Halbmonatsſchriften und 
109 Monatsſchriften, 7 Vierteljahrshefte und 25 ſonſt perio⸗ 
diſch erſcheinende. Dem Inhalte nach teilen ſich die Erſchei⸗ 
nungen wie folgt: 107 politiſche, 25 allgemein volksbildende, 
21 Fachblätter, 13 genoſſenſchaftliche, 14 volkswirtſchaftliche, 
4 Pfadfinder und 7 Jugend⸗ und Kinderzeitſchriften, 11 ſtu⸗ 

dentiſche, 7 dienten der Bühne und Muſik, 12 ſind religibſen 
Inhalts, 6 techniſche Fachblätter, 11 literar⸗wiſſenſchaftliche 
(Hiervon 2 in Polen, 5 in der Sowjetukraine und 4 in 
Amerika), 18 volkskundlich⸗wiſſenſchaftliche (5 Galizien, 
9 Amerika, 2 Kanada), und nur 5 find humoriſtiſch⸗ſatiriſch. 
Die meiſten politiſchen Zeitungen erſcheinen in den Ver⸗ 


einigten Staaten (16 von insgeſamt 23) und in Kanada (IV 
von 19) ſowie in der Tſchechoflowakei. 

Der Kampf um die Schule kommt auch in der 
Preſſe zum Ausdruck. Die ukrainiſche Lehrerſchaft iſt der 
gleichen Bedrängnis ausgeſetzt wie das ukrainiſche Schul⸗ 
weſen, und ſo erſcheint in Polen nur 1 Lehrerfachblatt, da⸗ 
hingegen gibt es im Lande der Freiheit, in Amerika, nicht 
weniger als 9 pädagogiſche und 8 Jugendzeitſchriften. 

Von der Geſamtzahl der ukrainiſchen Preſſe erſcheinen 
200 in ukrainiſcher Sprache, 67 in ukrainiſcher und ruſſiſcher 
Sprache, 1 in deutſcher und 1 in Eſperanto. 

Aus der Zuſammenſtellung iſt nicht erſichtlich, welche 
politiſchen Strömungen die Oberhand haben. Daß in der 
Sowjetukraine nur kommuniſtiſch eingeſtellte Blätter er⸗ 
ſcheinen, iſt klar und daß die politiſchen Blätter in Polen, 
der Bukowina und in Karpathorußland faſt durchweg auf 
dem Standpunkt des Selbſtbeſtimmungsrechts ſtehen, iſt 
ebenſo natürlich. 


die Berliner Regierungskriſe 
vor der Entſcheidung. 
Ein Ultimatum der Deutſchen Volkspartei. 


Die Deutſche Volkspartei hat dem Reichskanzler 
die Erklärung abgegeben, daß ſie ihren Rücktritt aus 
der gegenwärtigen Regiernugskoalition voll⸗ 
ziehen wird, wenn die Deutſchnationalen nicht zur Teil⸗ 
nahme an der Regierung zugelaſſen werden. Nach volks⸗ 
parteilicher Auffaſſung haben die Deutſch nationalen 
durch ihre Erklärung vom Freitag alle Vorausſetzun⸗ 
gen erfüllt, die ſchon im Mai von Zentrum und Demo⸗ 
kraten für den Eintritt der Deutſchnationalen in die Regie⸗ 
rung gefordert wurden. Wenn alſo Zentrum und De⸗ 
mokraten ſich jetzt weiterhin ablehnend verhalten, fo 
würde das auch den Vorausſetzungen widerſprechen, unter 
denen ſich Deutſche Volkspartei ſowie Zentrum und Demo⸗ 
kraten zur Regierungskvalition zuſammenfanden. Nach Ans 
ſicht der Volkspartei ſollte die nach den Maiwahlen zuſtande 
gekommene Minderheits regierung nur einen pro⸗ 
viſoriſchen Charakter tragen und durch die Bür⸗ 
gerblockregierung erſetzt werden, ſobald von deutſch⸗ 
nationaler Seite dazu die Vorausſetzungen geſchaffen ſein 
würden. Wenn alſo die Rechtsregierung nicht zuſtande 
kommt, ſo würde damit die bisherige Regierung geſprengt 
ſein. Es würden dann Neuwahlen als einziger Aus⸗ 
weg übrigbleiben. 

Nachdem ſich noch die Vertreter der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei am Freitag nachmittag in der Unter⸗ 
redung mit dem Reichskanzler bereit erklärt hatten, die 
Richtlinien des Reichskanzlers als Grund⸗ 
lage für weitere Verhandlungen über die Rechts⸗ 
koalition anzunehmen, teilte der Reichskanzler dieſes Er⸗ 
gebnis feiner Bemühungen einer Konferenz der Partei⸗ 
führer der Regierungskoalition mit. Gleich darauf traten 
die Fraktionen der Demokraten und des Zentrums zu einer 
Sitzung zuſammen. Die Demokraten billigten einmütig 
das Verhalten ihrer Verhandlungsführer inſofern, als dieſe 
dem Reichskanzler dringend empfohlen hatten, jetzt von einer 
Erweiterung des Reichskabinetts abzuſehen. 

Das Zentrum hielt — wie der „Tag“ erfährt — eine 
ſehr ſtürmiſche Fraktionsberatung ab, in der aber 
eine Einigung nicht erzielt werden konnte. Die Ausein⸗ 
anderſetzungen erhielten dadurch eine beſondere Schärfe, daß 
auch die Bayeriſche Volkspartei auf das Zentrum 
im Sinne der Bildung einer mehr nach rechts gerichteten 
Regierung einwirkte. 

Die Boyeriſche Volkspartei hat an das 
Zentrum die Erklärung gerichtet, daß niemals mehr an eine 
etwaige Wiedervereinigung der Bayeriſchen Volkspartei mit 
dem Zentrum zu denken ſei, daß man ſich vielmehr im ganzen 
Reiche als „Chriſtlich⸗föderative Partei“ auftun 
werde, wenn das Zentrum die Heranziehung der Deutſch⸗ 
nationalen zur Regierung nach wie vor ablehne. 

Infolgedeſſen hatte auch die am Sonnabend, um 7 Uhr 
abends, ſtattgefundene Beratung der Führer der Koalition 
beim Reichskanzler kein Ergebnis. Das Zentrum wird, 
da am Sonntag und Montag im Rheinlande große Feiern 
für das 25jährige Jubiläum der Chriſtlichen Gewerkſchaften 
angeſagt ſind, vor Dienstag keine beſtimmten Entſchließun⸗ 
gen faſſen. Daher wird der Reichskanzler erſt im Laufe 
des Dienstags die Führer der Koalitionsparteien wieder 
empfangen. 


die Regierung und die nationalen 
Minderheiten. 


Ein Vertreter des „Kurier Poranny“ ſuchte beim 
Miniſterpräſidenten Grabski eine Unterredung nach, um 
über die wichtigſten Arbeiten der Regierung in allernächſter 
Zukunft Auskunft zu erhalten. Der Miniſterpräſident ging 
u. a. auch auf die Frage der nationalen Minder⸗ 
heiten ein und betonte, daß es der Regierung daran liege, 
die Sprachengeſetze ſobald als möglich in Kraft treten zu 
laſſen. Die Ausführungsbeſtimmungen hierzu ſeien bereits 
beſchloſſen und würden in den nächſten Tagen veröffentlicht 
werden. Die zuſtändigen Behörden hätten bereits Anwei⸗ 
ſung erhalten, ihren Apparat auf die Verwirklichung des in 


den Geſetzen über die nationalen Minderheiten vorgeſehe⸗ 
nen Programms einzuſtellen. 

ber die weiteren Pläne der Regierung auf dieſem Ge⸗ 
biet hatte der Korreſpondent keine Gelegenheit, mit dem 
Miniſterpräſidenten zu ſprechen, er erhielt jedoch Informa⸗ 
tionen aus Kreiſen, die der Kommiſſion der Sachverſtändigen 
naheſtehen, welche das Material zur Regelung der Lage der 
nationalen Minderheiten in Polen vorbereiten. Nach dieſen 
Informationen wird ſich die Sachverſtändigenkommiſſion am 
15. d. M. mit dem Ausbau der bereits beſtehenden Spra⸗ 
chengeſetze beſchäftigen, wobei beſonders auf die Bedürf⸗ 
niſſe der Bevölkerung deutſcher Nationalität Gewicht gelegt 
werden ſoll. Dieſe Nationalität wurde in den bisherigen 
Geſetzen noch nicht berückſichtigt. Geplant wird ferner die 
Regelung der fjüdiſchen Frage. Dieſe Frage 
konnte die Regierung bis jetzt nicht löſen, da ſie von ſeiten 
der Vertreter der jüdiſchen Bevölkerung noch kein Verſtänd⸗ 
nis gefunden hat. 


Wichtige Veſchlüſſe für die Landwirtſchaft. 


Warſchau, 10. Oktober. Dieſer Tage fand unter Vor⸗ 
fig des Miniſterpräſidenten und unter Teilnahme des 
Miniſters für Bodenreform, Kopezynski, des ſtellvertreten⸗ 
den Finanzminiſters Klarner und des Abgeordneten Wil⸗ 
fonsfi eine Sitzung ſtatt, in der über die Tätigkeit der 
Landwirtſchaftsbank (Bank Rolny) geſprochen wurde. Es 
wurde beſchloſſen, langfriſtige Kredite für die 
Landwirtſchaft zu erteilen, die Gemeindekaſſen hierbei 
als Filialen der Landwirtſchaftsbank zu betrachten und mit 
155 Parzellierung des ſtaatlichen Bodens zu 

eginnen. 


Republik Polen. 


Der projektierte Kanal Oberfchlefien Danzig. 


M Warſchau, 12. Oktober. Die Frage des Baues eines 
Kanals in Oberſchleſien nach Danzig iſt in den Vorder⸗ 
grund des wirtſchaftlichen Intereſſes getreten. Beim Ar⸗ 
beits⸗ und Handelsminiſterium fanden Verhandlungen ſtatt, 
die ſich mit dem Kanalbau beſchäftigten. Das Projekt 
ſieht eine Baudauer von 8 Jahren vor. Die Koſten würden 
etwa 320 Millionen Zloty betragen, die durch eine Aus⸗ 
landsanleihe aufgebracht werden müßten. Beim 
Kanalbau könnten viele Tauſende von Arbeitern und An⸗ 
geſtellten Beſchäftigung finden. Arbeitsloſe brauchte es in 
Polen überhaupt nicht mehr zu geben. Beſäße Polen 
bereits heute den Kanal, würde die polniſche Kohle in 
Danzig 5 Ztoty billiger ſein, als die engliſche. Polen würde 
durch dieſen Kanal in die Lage verſetzt werden, Kohle nach 
Oſtpreußen, Litauen, Lettland, Eſtland, Finnland und 
Schweden billiger zu liefern als England. Alsdann würde 
Polen in die Lage verſetzt werden, Eiſenerze aus Schweden, 
die es für die oberſchleſiſche Hütteninduſtrie braucht, be⸗ 
deutend billiger zu importieren. Die ſchleſiſche Hütten⸗ 
induſtrie würde ſomit auf den Auslandsmärkten erfolgreich 
konkurrieren können. Im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
würde der Kanal zwei Arme bekommen, einen, der nach 
Bogutſchütz⸗Kattowitz und einen, der nach Königshütte 
reichen würde. Beim Bau des Königshütter Armes würden 
ſehr ſchwierige Bodenverhältniſſe zu über⸗ 


winden ſein. 
Deutſches Reich. 


Degouttes Abgang. 


General Degoutte iſt als Oberkommandierender der 
Rheinarmee abgeſetzt. Wie es in dem offiziellen Commu⸗ 
niqué heißt, wird er auf ſeine Bitte in eine andere Stellung 
berufen. Auf Vorſchlag des Kriegsminiſters Nollet beſchloß 
der franzöſiſche Miniſterrat am 11. ds. die Ernennung des 
Generals Guilleaumet zum Kommandierenden der 
franzöſiſchen Rheinarmee. Guilleaumet iſt Mitglied 
des oberſten Kriegsrats und vor einigen Tagen in 
einer Sondermiſſion nach Griechenland abgereiſt, wo er den 
Militärunterricht reorganiſieren ſollte. Vorläufig ſteht nicht 
feſt, wann er ſeinen neuen Poſten antreten wird. Ein 
höherer Generalſtabsoffizier erklärte einem Zeitungsver⸗ 
treter, daß General Guilleaumekl beſonders liebens⸗ 
würdig ſei und als einer der befähigtſten franzöſiſchen 
Offiziere gelten könne. 


Aus anderen Ländern. 
Die großen Mauöver der Roten Flotte. 


Wie der „Oſt⸗Expreß“ aus Petersburg erfährt, find die 
diesjährigen Herbſtübungen der Sowfetkriegsflotte die 
größten und ihren Aufgaben nach ſchwierigſten ſeit acht 
Jahren. Die ganze Kronſtädter Flotte iſt in zwei Ge⸗ 
ſchwader geteilt, deren eines einen vom Finniſchen Meer⸗ 
buſen aus geführten Angriff nebſt Landungsverſuch fingiert, 
den das andere Geſchwader abwehrt. Die Sowjetpreſſe 
rühmt die Ausrüſtung der Schiffe und die Haltung der 
Mannſchaften. Die höchſten Chefs der Flotte und Vertreter 
des Landheeres wohnen den Manövern bei, ferner eine Ab⸗ 
rn des Verbandes der kommuniſtiſchen Jugend⸗ 
pioniere. 


Aus meiner Dachluke! 


Mein lieba Schnüffelmaxe! 

Du wiſt da beſtimmt mächtich wundan, daß d' jetz keene 

Briewe mer von mir durch d' Poſt kriejen wiſt. Aba d' 
Sache wa ſo. 

Wie ich anfing 'nen Briew an dir zu ſchreiben, kam 
grade meene Olſche dazu, ſetzte ſich in Poſitur und ſachte 
„von heute is 's aus mit d' Brieweſchreiben“. t 

Ich kiekte ſ' blos von d' Seite an, ſachte jarniſcht und 
krizzelte weiter. Bautz! da hab' ich ſchon eene mang d' 
Rippen ſitzen, und ſ' ſchreit „Ich ſaje dir, her uff!“ 

Ich ſrachte ihr man blos „wieſo?“ 

„Na da hert ſich aba doch d' Jemütlichkeit uff, du weßt 
woll jarnich daß Brieweſchreibn heute blos noch Luxus is, 

das Porto, Papier, d' Kuwers, Tinte, Halta und Feda. 

Dabei nahm ſ' mir 'n Briewbogn vor die Neeſe wech. 

Kannſt da denken, wie ich gefaucht habe; aba jehorchen muß 

ich ihr ja. Doch plötzlich kam mir een juta Jedanke. Ich 
ſache blos zu meene Olſche „jut, abgemacht, ich ſchreib ihm 
nich mer, aba weßt ich kwatſch mit ihm uf Radjo“. 

„Radjo? Du?“ und ſ' fuhr ſich mit 'nen Finga paarmal 
an d' Stirn rum, „denn fahr man erſt nach Warſchau und 
ſprech von da, denn wir hier habn noch keen Radio. So 
weit find wa noch lange nich. Bei uns kommt erſt das 
Radjojeſetz und denn ne janze Weile lang jarniſcht, denn 
wieda die Ausführungsbeſtimmungn und denn wieda ne 
janze Weile lang jarniſcht und jo weita und fo weita.“ 

Ich war platt und ſachte jarniſcht. 

Sie aber fing ſchon wieda an „wenn d' mal nach War⸗ 
ſchau fahren willſt, fo fahr man blos nich zu weit in d 
Oſtgebiete rin, denn da überfallen ſ' jetz mächtich. Sojar d' 
Eiſenbahnzüje. Neulich hab'n ſ' nen Zuch anjehaltn und 
keener hat ſich jewehrt. Ja, ja, mein Lieba.“ 5 

„Na her man uff“, ſachte ich ihr, „wer witt denn ſo dam⸗ 
5 find und ſich wer'n wenn er keene Taſchenkanone bei ſich 

at.“ 


4 „Was die habn keene Revolwa bei ſich jehabt? Mer wie 
fenuch. Blos keener hat ji jetraut zu knalln. Sojar eener 
bon de Dicken ſoll ne balbe Schtunde zitternd auf m Juß⸗ 
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bodn vom Wajon jelegn habn und uf Komando d' Töppe 
und d' Pelle ausjezogn habn. Wenn nich jlobn willſt, ſo jeh 
da erkund'jen beim Zigarettnfritze der da d' Stäbchen ver⸗ 
koft die eenem im Halſe kratzen. Ich ſach da blos, jewehn da 
ne andre Marke an. 

Ich weß jenau, daß d' Olſche mit d' Zijaretten recht hat, 
drum ſachte ich ihr och: du haſt recht Olſche, ich roch ſchon 
vadammt wenich, und wenn das ſo weita jeht, her ich lieba 
Pas 145 aba kiek man, hier hab' ich awee Stäbchen aus 

anzich. 8 

„Was deutſche Stäbchen? von wo haft ſ'? Jib man her“, 
und ſ' nahm ſ' ma alle beede wech. Eene ſteckte ſ' jleich an 
und puſtete mir d'n Rauch vor d' Neeſe. 

„Nu ſach ſchon, von wo ſ' Haft.“ 

„Die hat ma eener aus Danzich mitjebracht.“ 

„Aha! Schmuggelware. Menſch, d' ſchmeckt jut. Is och 
keen Wunda, wenn ſ' allahand ſchmuggeln üba d' Irenze. 
Du aba ſteck man d' Finga nich rin, un bleib in d' Minda⸗ 
heit. Denn d' weht doch, wir hab' nen Mindaheitſchutzjeſetz, 
8 jenuch Schutz. übrijens, du weßt doch was Minda⸗ 

e 1 ; 

Ich wußte wahrhaftich nich jenau B'ſcheid und ſchüttelte 
nen bißch'n mit 'n Kopp. . 

Na meene Olſche kiekte mir aba an. „Du weht od reene 
jarniſcht. Ich ſag' dir Mindaheit iſt wenich oda jarniſcht. 
Frag’ man d unfariſchen Jrafen Apont, der ſacht dir uf⸗ 
richtich. Mindaheit is wahrhaftich wenich. Aba frag' man 
d'n Weſtmarkenverein, der ſacht dir Mindaheit is jarniſcht, 
jibt's übahaupt nich, trotzdem er alleene in d' Mindaheit is. 
Oda ſo wie du jetz, haſt jarniſcht zu ſag'n, denn ich erlob 
dir das nich. Aba Jeld bring'n mußte. Das is Mindaheit 
mit dem Schutzgeſetz.“ 

„Nu wußte ich Beſcheid. Alſo ich war jarniſcht? Man 
bloß das Arbetsferd? Das war ma nen bißchen doch zu vil. 

„Nee, Olſche, ſachte ich, druf laß ich ma nich in, du willſt 
ma d' Monet'n abnehmen, die ich vadiene und denn hab ich 
noch niſcht zu ſagen? Das jeht nich, ich proteſtier dajejen.“ 

Na Mane ich ſaje da, du häſt ſ' ſehen ſollen was ſ' vor 


Oogen jemacht und ne Fratze jeſchnitten hat wie da Haupt⸗ 


redaktör vom „Kurjer Poznanski“ üba die Nichtvaöffent⸗ 


lichung der Thorner Demonſtration. 

Eine Weile konnte ſ' übahaupt nich reden, dann klappte 
ſ' ſechsmal den Untakiefa uf und ab und dann ſchluch das 
Jewitta rin. „Du? Du Jarniſcht! Du mindawertiges aus 
Ehriſtenliebe bloß jeduldetes Mindaheitsgeſchöpp. Du willſt 
proteſtiern? Das heißt ſich ufflehnen, drohen, Ufſtand machen. 
Ja das mechſte ſo, mitreden, mir 'nen Rat jeben, ſo wie d' 
gemiſchten. Beratungskörpa bei d' Wojewodſchaften. Das 
jlob ich da. Aba da haſt da in d' Finga geſchnitten, denn aus 
d' Beratungskörpa witt niſcht und dir erlob ich och niſcht. 
Ich ſag' dir bloß, laß da mit keenen anden Menſchen in, das 
dirfſt nich, denn d' hetzen da bloß uff, jenau wie d' Abjeord⸗ 
nete Pankratz den franzöſiſchen Miniſta Herjott, und jetz is 
das ſone Sache mit d' 400 Miljonen Franken. Ich weß ja⸗ 
nicht, ob wa f’ kriejen werd'n.“ 

Mir fing es im Kopp an zu drehen. Der Pankratz mit'n 
Herjott? Ihm ſoll er ufffehetzt hab'n. Nee, nee, die Olſche 
war oben nich mehr ſanz richtig. Ich fan’ da Maxe, ich mecht 
ma am liebſten melden gi d' Zeppelin, der nach Amerika 
fährt, bloß mir wundet's, daß ihn nich d' Amerikana oda 
d' Firma Plage und Laszkiewicz jebaut hat, bloß wieda d' 
Barbaren. Alſo ich wußte nich was ich machen ſoll, und wie 
ich noch ſo nachdenke üban Korfanty, der uf eenmal das 
Kriegsbeil verfraben will, da vaſetzt ma meene Olſche wieda 
eenen Ripentrilla. 

„Du her man, ich weß was d' machſt, kannſt dim Mare 
ſchreiben und koſt doch keen Jeld. Kritzelſt auf'n Stück 
Papier an d' Rundſchau und er witt nen Briew ſchon leſen, 
denn er hält ſ' doch och. Alle acht Tage kannſt es jo machen. 
Koſt jarniſcht. Vaſtanden? Ich ſagte ſchnell ja, wo ich jetz 
weß, daß ich als Minderheit jarniſcht bin. 

Sie aba rochte das zweete Danzijer Stäbchen uf und 
ſachte, beeil da aba und vabrenn nich ſoviel Licht, das ſo not⸗ 
wendig d' Mehrheit jebraucht. 

Na alſo Maxe, jetz weßte, wann ich da d' Briew durch d' 
Zeitung ſchicke. Ich ſchäm mir bloß weien d' Straßendialekt 
von uns za Hauſe, aba wenn d' Autobus⸗Linie erſt mal nach 
Bleichfelde hinfährt, dann komm ich da beſuch' n. 
„ — U“b̈W/Diein Tippelbruder Ede, 
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Pommerellen. 


13. Oktober. 
Graudenz (Grudzigdz). 


d Städtiſcher Wohnungsbau. Um die Wohnungsnot zu 
lindern, begann ſchon vor einigen Jahren die Stadtver⸗ 
waltung den Bau eines Mehrfamilienhauſes in der Kalinker 
Straße. Die Bauarbeiten dauerten lange, und billig kamen 
ſie auch nicht zu ſtehen. Die Mieten konnten daher auch 
nicht billig ſein. Das Haus wurde bezogen und man rechnete 
ſtark damit, daß weitere Neubauten folgen würden. Bis 
letzt verlautbart aber leider nichts darüber. 1 

A Von der Weichſel. Nach langer Dauer bemerkte man 
Freitag wieder mal ein Segel auf dem Strom. Der Weſt⸗ 
wind trieb das Fahrzeug ſchnell ſtromab. Der Dampfer 
„Kurter“ ſchleypte Floßholz in den Schulzſchen Hafen von 
einem Floß, das oberhalb der Eiſenbahnbrücke angelegt 
hatte. Das Waſſer iſt noch etwas gefallen. * 

Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war wieder ſehr gut 
beſchickt. Beſonders Obſt, Gemüſe und Geflügel war reich⸗ 
lich vertreten. Es wurden folgende Preiſe bezahlt: Butter 
1,90—2,20, Eier 2,50, Glumſe 0,40, Kartoffeln 2,50—3,00. 
Die Gemüſepreiſe waren im ganzen unverändert. Apfel 
525, Birnen 7—80, blaue Pflaumen 10—15, Tomaten 
35, Rehfüßchen 20, Haſen 4,50, blühende Topfpflanzen wie 
Alpenveilchen und Chryſanthemen wurden mit 1,00—2,00 an⸗ 
geboten. Der Fiſchmarkt war ſehr gut beſchickt. Man zahlte 
für Aal 2,00—2,30, Schleie 1,50, Hecht 1,50, Barſche 1,00, 
Karauſchen 1,20, Plötze 0,40, Breſſen 1,00. Lebendes und ge⸗ 
ſchlachtetes Geflügel war ſehr reichlich vorhanden. Ge⸗ 
rupfte Bratenten 4,00, Bratgänſe 70 gr pro Pfund, Enten 
in Federn 3,00 —5,00, Gänſe lebend 7,00—9,00, junge Tauben 
1,20 (Paar), junge Hühner lebend 3,00, Suppenhühner 3,00 
bis 4,00. Der Fleiſchmarkt zeigte vermehrte Zufuhr. Fleiſch 
wird jetzt auf drei Märkten angeboten. Es waren folgende 
Preiſe notiert: Schweinefleiſch 1,00, Rindfleiſch 70—90. 
Fa e 80, Kalbfleiſch 90. * 

Der Sonnahend⸗Schweinemarkt war reichlich beſchickt. 
verlief aber recht ſchleppend. Für Abſatzferkel wurde 10,00 
bis 14,00 gezahlt. Es wurden wieder mehr Läuferſchweine, 
Maſtfähige und Angemäſtete angeboten. Die Geldknappheit, 
Knappheit an Kartoffeln und Getreide zwingt viele Land⸗ 
leute, die Schweine zu verkaufen, welche in den eigenen 
Wirtſchaften Verwendung finden ſollten. Der Markt 
wurde 75 1 8 * 

Da jährige Berufsjubiläum beging geſtern der 
Schriftſetzer Leopold Hein rich, der ſeit 88 Jahren in 
der ehemaligen Roetheſchen Buchdruckerei, Verlag des da⸗ 
maligen „Geſelligen“, und in der jetzigen „Drukarnia 
Pomorska“ als Anzeigen⸗Metteur tätig iſt. * 

ed Ein Pferd mit einer Brille dürfte man nicht gerade 
oft ſehen. In dieſen Tagen bemerkte man in unſeren 
Straßen einen Reiter, deſſen Roß mit einer Brille aus⸗ 
geſtattet war. Dieſe war aus Leder gearbeitet und feſt an 
den Kopf geſchnallt. Der Gang des Pferdes war aber 
trotz der neuen „Ausſtattung“ recht unſicher. * 


Thorn (Toru), 


IE Von der Weichſel. Sonnabend früh betrug der 
Waſſerſtand 0,56 Meter über Normal. — Am Kai haben an⸗ 
gelegt Dampfer „Kollataj“ und Dampfer „Staszyé“. Letzterer 
war Freitag nachmittag von hier ſtromab gefahren und 
kehrte Sonnabend vormittags mit vier Kähnen im Schlepp 
hierher zurück. Von oberhalb kamen acht Traften ohne 
Dampferhilfe an und machten mitten im Strome vor der 
Stadt Halt. * 
A Erdarbeiten. Am Sonnabend arbeitete eine größere 
Abteilung Arbeiter an einem Stichkanal, der vom „Pilz“ 
an der Bromberger Straße (ul. Bydgoska) in gerader Linie 
zur Weichſel heruntergezogen wird. Der Kanal dient zur 
Entlaſtung der Kanaliſationsröhren, die bei eintretendem 
ſtarken Regen ſoviel Waſſermaſſen nach der tiefergelegenen 
Fiſcherei herunterführen, daß dort nichts mehr ablaufen 
kann und fo überſchwemmungen entſtehen. ur 
Der Thorner Viehmarkt am letzten Donnerstag war 
nur mäßig beſchickt. Aufgetrieben waren 56 Läuferſchweine 
und 82 Ferkel, während fette Schlachtware ganz fehlte. Die 
Preiſe waren dieſelben wie beim letzten Hauptviehmarkt. 


Ziegen waren diesmal allerdings billiger zu haben. Der 
niedrigſte Preis war 8 zl gegen 12 zl letzthin. sk 

Die neuen Bänke am Stadtpark längs ulica 
Bydgoska (Bromberger Straße) ſind, wie wir erf n, von 


dem „Towarzyſtwo Mitosniköw miaſta Torunia“ (Verein 
der Liebhaber der Stadt Thorn) aufgeſtellt worden. Die 
Mittel dazu wurden während einer Veranſtaltung im Som⸗ 
mer geſammelt und durch Spenden hieſiger Bürger ver⸗ 
größert. 8 ** 

E Ein intereſſantes Schauſtück iſt zurzeit in einem 
Schaufenſter der ul. Szeroka (Breiteſtraße) ausgeſtellt. Es 
iſt dies ein Modell der Hochſpannungsleitung 
des neuen Groddecker Elektrizitätswerks und 
Si die Überführung der Leitung über die Weichſel bei 
Schwetz —Ehrental (Swiecie). Vor einem gemalten Horizont 
mit der dortigen Weichſellandſchaft erhebt ſich linker Hand 
der Höhenzug, auf dem einer der eiſernen Maſten ſteht. 
Von hier aus ſenken ſich die Leitungskabel zum Strome hin⸗ 
unter auf den bereits am rechtsſeitigen Ufer ſtehenden zweiten 
Mait. Die Maſten haben in Wirklichkeit die beträchtliche 
Höhe von etwa 60 Metern. Auf dem weiter nach rechts an⸗ 
ſchließenden niedrigen Kämpengelände folgen dann in gleich⸗ 
mäßigen Abſtänden die anderen, kleineren Leitungsmaſten. 
Das vorzüglich ausgeführte Modell gibt ein anſchauliches 
Bild der gewaltigen techniſchen Arbeit, die hier geleiſtet 
wurde. Zu gleicher Zeit fraat ſich aber auch der Beſchauer, 
ob der rechtsſeitig ſtehende Maſt bei eintretendem Eisgang 
und Hochwaſſer im Frühjahr dem gewaltigen Eis⸗ und 
Waſſerdruck wird ſtandhalten können, zumal dort — wie es 
auch deutlich erkennbar iſt — das Strombett der Weichiel 
ganz beſonders eingeengt und verſchmälert iſt. ae 

= „Angeſchmiert“ wurden eine Anzahl Leute an dem 
neben dem Café Briſtol befindlichen Briefkaſten in der 
Breiteſtraße (ul. Szeroka), der dieſer Tage neugeſtrichen 
wurde, ohne daß ein Warnungszettel an ihm ange⸗ 
bracht worden wäre. Der Ärger war beſonders bei Damen. 
die zarte Handſchuhe anhatten, recht groß. ak 

= Einbruchsdſebſtahl . In der Nacht zu Freitag wurde 
nach Eindrücken einer Fenſterſcheihe in einen Garde⸗ 
roben raum des Stadttheaters eingebrochen und 
daraus ein Mantel und ein Anzug geſtohlen. Der Täter 
wurde ſpäter erkannt, ſo daß der geſchädigte Schauſpieler 
wohl wieder zu ſeinem Eigentum kommen dürfte. =. 


———— 


* Gulm (Cheimno), 11. Oktober. Unterhalb der Stadt 


hielt die Finanzkontrolle dieſer Tage einen Weichſel⸗ 

dampfer an, der ſtromauf fahrend, 24 große mit Lein⸗ 

wand benähte 
nach 


Ballen geſchmuggelten Tabaks 
Warſchau befördern wollte. Die Tabakballen wogen 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Oktober zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat November in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung. 


etwa 20 Zentner. Nach den Beſtimmungen haben die an der 
Aufdeckung der Konterbande beteiligten Finanzbeamten eine 
Belohnung im Verhältnis zum Warenwert zu erwarten. 


= Culmſee, 10. Oktober. In der am vergangenen 
Dienstag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
wurde an Stelle des Stadtverordneten N80 der ſein 
Mandat niedergelegt hatte, Herr Haedeke (von der deut⸗ 
ſchen Liſte) als Stadtverordneter durch Bürgermeiſter 
Kurzetkowski eingeführt. Stadtverordneter Sikorski 
Ad felte hierbei die Gültigkeit der deutfden 
ifte an, um die Einführung zu verhindern, wurde jedoch 
auf den Beſchwerdeweg verwieſen, da die deutſche Liſte 
ſeinerzeit von der Auſſichtsbehörde beſtätigt worden war. 
Der vom Magiſtrat vorgelegte Nachtrags⸗ Haushaltsplan, 
der zur Balanzierung eine Erhöhung der Gas⸗ und 
Waſſerpreiſe ab 1. Juli reſp. Auguſt vorſah, wurde nach 
erregter Ausſprache vertagt, um inzwiſchen durch die Kom⸗ 
miſſionen geprüft zu werden. Die Abſtimmung über Er⸗ 
höhung des Waſſerzinſes von 16 auf 22 gr pro Kubikmeter 
ergab Stimmengleichheit und wurde durch Entſcheidung des 
Vorſitzenden abgelehnt. Dasſelbe Schickſal widerfuhr der 


geforderten Erhöhung des Gaspreiſes. — Einige 
Typhusfälle haben ſich neuerdings hier bemerkbar 
. und es ſind mehrere Todesfälle bereits einge⸗ 
reten. 

* Karthaus (Kartuzy), 11. Oktober. In der Ra⸗ 


domskiſchen Mordſache find in Berent zwei Ver⸗ 
haftungen erfolgt. Ein dortiger Polizeibeamter hielt am 
Bahnhof zwei Männer an, die ihm verdächtig vorkamen 
und die vielleicht auch mit dem Mord in bezug zu bringen 
ſind. Sie bleiben in Arreſt, bis die amtliche Unterſuchung 
Reſultate erbracht hat. Die Motive zu der Bluttat ſtehen 
noch nicht feſt. doch ſcheint hierbei ein Luſtmord nicht aus⸗ 
geſchloſſen zu ſein, was aber erſt durch die Sektion der Leiche 
feſtgeſtellt werden muß. An barem Gelde wurden dem 
Mädchen 50 zt geraubt. 

* Konitz (Chojnice), 11. Oktober. In der vorgeſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde nach Erledigung 
verſchiedener Wahlen u. a. zur Kenntnis gegeben, daß eine 
ganze Anzahl von Stadtverordneten, größtenteils der 
deutſchen Fraktion angehörig, wegen dauernden unentſchul⸗ 
digten Fernbleibens von den Sitzungen mit je 1 Ztoty 
in Strafe genommen wird. Über den Magiſtratsantrag 
auf Erhebung von Verzugsſtrafen für verſpätete 
Zahlung fälliger Steuern entſpann ſich eine ſcharfe ausge⸗ 
dehnte Debatte. Bei der Abſtimmung wurde ſchließlich der 
Antrag abgelehnt. Das Statut betr. Erhebung einer Woh⸗ 
nunas⸗ und Lokalſteuer für das Jahr 1924 wurde 
nach längerer Debatte ſeitens des Magiſtrats zurückgezogen. 
— Die Stadt beabſichtigt, in der Nähe des Schlachthauſes ein 
Wohnhaus von 16 Zweizimmerwohnungen nebſt Küche 
zu erbauen. Es ſollen die hierzu erforderlichen Erdarbeiten 
uſw. von den hieſigen Arbeitsloſen ausgeführt werden, 
ebenſo liefert die Stadt die Steine aus der ſtädt. Ziegelei. 
Die Koſten hierfür find auf 70 000 Zloty veranſchlagt. Nach 
erfolgter einſtimmiger Annahme des Magiſtratsantrages 
a das Statut über Erhebung einer Luxusſteuer ge 
nehmigt. 

A Neuenburg (Nowe), 12. Oktober. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt fand am vergangenen Freitag hier ſtatt. 
An Pferden war der Auftrieb gering und gutes Material 
äußerſt wenig vorhanden. Für beſſere Arbeitspferde wurden 
250 bis 500, für weniger gute 100 bis 200 Zloty gezahlt. Der 
Geſchäftsgang war matt und litt unter Geldmangel. Guter 
Auftrieb zeigte ſich bei Rindvieh; fo ſtanden Jungvieh ſowie 
ältere Kühe mit 100 bis 200 Zloty im Preiſe. Milchkühe 
brachten 200 bis 400 Zloty, und der Geſchäftsgang war am 
Rindermarkt beſſer. Es herrſchte an dieſem Tage ferner 
auf einem beſonderen Platze ein rechtes n den Oaud⸗ 
leben von Ausſtellern aus Kongreßpolen. Zu den Händ⸗ 
lern mit Damen⸗ und Herrenftoffen, Stiefeln und ſonſtigen 
Bekleidungsgegenſtänden geſellten ſich ſolche mit Zucker⸗ 
waren, Obſt und Backwaren. Der Umſatz im allgemeinen 
ſchien nicht gering zu ſein. — Der letzte Sonnabend⸗ 
Wochen markt verlief nach dem Viehmarkt am vorherigen 
Tage ſchnell. Butter koſtete 2 bis 2,20 Zloty, Eier ebenſoviel. 
Reichlich angebotene Kartoffeln wurden mit 2½ bis 3 Zloty 
verkauft. Für junge Hühner verlangte man 1,20 bis 1,50, 
alte 2,50 Zloty das Stück, für geſchlachtete Enten 1 Zloty, 
desgleichen Gänſe 70 Gr. je Pfund. Von Fiſchen gab es nur 
Aale für 1,50 bis 2 Zloty je nach Stärke, und Weißfiſche für 
60 Gr. Obſt⸗ und Gemüſepreiſe unverändert. 

* Putzig (Puck), 11. Oktober. In mehrmonatiger Ar⸗ 
beit iſt die Einfahrt in den Putziger Hafen erheblich 
vertieft worden. Zurzeit wird an der Aufſtellung eines 
eiſernen Hebekrans für Schiffsentladungszwecke gearbeitet. 
Fertiggeſtellt wurde eine Bunkerbrücke, die zugleich zur Zu⸗ 
führung non Treiböl für die Kriegsſchiffe dient. Auf ihr 
führen Schmalſpurgleiſe zum bequemeren Heranführen der 
Brennſtoffmengen. 

* Stargard (Starogard), 11. Oktober. Ein großer 
Meineidsprozeß fand am Dienstag und Mittwoch vor 
dem hieſigen Bezirksgericht ſtatt. Wegen Meineids ange⸗ 
klagt war die Beſitzerfrau Softa Nagorska aus Jablowo. 
Ihr wurde zur Laſt gelegt, ſeiner Zeit vor Gericht unter 
Eid ausgeſagt zu haben, daß ihr Mann die Beſitzung Ja⸗ 
blowo von Herrn Herzberg im Jahre 1920 für 7½ Millionen 
in polniſcher Währung gekauft habe, was H. 
Klage beſtritt. Die Verhandlung endete mit der Verurtei⸗ 
lung der Frau Nagorska zu 1 Jahr ſchweren Ker⸗ 
kers. Sie wurde ſofort in Haft genommen. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Krakow), 11. Oktober. Auf bequeme Art 
reich werden wollte hier ein gewiſſer Salomon Damaſt, 
der mit kosmetiſchen Artikeln handelte. Er hat inſofern 
eine Art Veredlungsverkehr organiſtert, als er in einer 
eigens hierzu errichteten „Fabrik“ Etiketten, Puderſchachteln, 
Originalflaſchen uſw. ausländiſcher Firmen herſtellte, fie 
mit gewöhnlichen einheimiſchen FJabrikaten ähnlicher Art 
füllte und ſie dann als ausländiſche Originalfabrikate für 
teures Geld weiterverkaufte. Die Polizei hat ihm jetzt das 
Handwerk gelegt. 


aber in der 


Die Weichſelkämpen. 


ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. Oktober. Früher waren 
im Weichſelſtrom viele Inſeln, welche die Schiffahrt ſtark 
behinderten. Der Strom teilte ſich in zwei oder mehrere 
Arme und die Fahrrinne hatte dadurch geringere Waſſer⸗ 
mengen und geringeren Waſſerdruck, wodurch eine weitere 
Verflachung des Fahrwaſſers eintrat. Die hauptſächlichſten 
Inſeln waren die Nonnenkämpen bei Culm, die Kranichs⸗ 
felder Kämpe bei Schwetz, 


die Ehrenthaler Kämpe bet 


Schwetz, die Schöneicher Herrenkämpe bei Schöneich und die 


Brattwiner Mittelkämpe bei Brattwin. Durch Hochwaſſer 
und Eisgang wurden die Stromrinnen oft verändert. Es 
konnte fo ein Gelände, das lange Zeit zum linken Stroms 
ufer gehört hatte, nach einem Hochwaſſer oder einer Eis⸗ 
verſetzung ein Teil des rechten Ufers werden. Manche dieſer 
Inſeln waren bewohnt. Durch Eindämmung (Ehrenthal), 
Bau langer Buhnen zum Abſchluß 

(Nonnenkämpe, Kranichsfelde, Herren⸗ ' 
ſuchte die Strombauverwaltung die Fahrrinne zu vertiefen. 
Ja, es wurden ſogar Teile derartiger Inſeln durch Bau von 


eines Weichſelarmes 


und Mittelkämpe) 


Buhnenwerken weggeſchwemmt und andere abgetragen., um 


das Hochwaſſerprofil zu erweitern. Gerade im letzten Jahr⸗ 
zehnt vor dem Kriege wurden an der Weichſel gewaltige Re⸗ 
gulierungsarbeiten ausgeführt. Die mit Birkenwald bes 
ſtandene Mittelkämpe wurde der Gemeinde Brattwin abge⸗ 


— 


kauft, abgeholzt und durch Abtragung des Erdreichs in den 


linksſeitigen Stromarm niedriger gelegt. Auch die etwas 
höher gelegene Herrenkämpe, welche der Stadt Culm ge⸗ 
hörte, mußte abgeholzt werden. Der ſtarke Eichenbeſtand 
wurde niedergeſchlagen und der Strumbaufisfus zahlte da⸗ 
für eine Entſchädigung. Es wurde alsdann ein über einen 
Kilometer langer Steindamm gebaut. Während man zu 
anderen derartigen Bauten große Feldſteine 
wurden zu dieſem Bau nur Kunſtſteine verarbeitet. Er 


brauchte lange Zeit und verurſachte aroße Koſten. Da Weſt⸗ 


preußen eine Zuſchußprovinz war, mußten die reichen Pro⸗ 
vinzen des Landes hohe Summen dazu beiſteuern. Die Ge⸗ 
walt des Stromes verſuchte immer wieder, die Feſſel zu 


verwendete, 


ſprengen und nach jedem Eisgang zeigten ſich bedeutende 


Schäden. Aber immer wieder wurden ſie ausgebeſſert, und 
im Laufe der Jahre wurden durch Sand⸗ und Schlickablage⸗ 
rungen weſentliche Bodenerhöhungen erzielt. Wo früher 
das Waſſer war, ſind heute Grasflächen und Weidenbeſtände 
Der Strom war auf eine größere Strecke in eine ziemlich 
gerade Linie gezwängt. Leider iſt beim letzten Eisgang der 
lange Steindamm ſtark beſchädigt worden. Bis dahin ſind 
noch keine Anſtalten zur Ausbeſſerung getroffen worden. 
Vermaa der nächſtjährige Eisgang weiter zu nagen, fo tft die 
ganze Arbeit gefährdet und Millionen ſind nutzlos wegge⸗ 
worfen. Die Weichſel erfordert ſtändige Wachſamkeit, ſtän⸗ 
dige Arbeit, wozu natürlich große Geldmittel nötig ſind. 
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Hypothelen⸗Aufwertungsprozeſſe. 


Die Komunalnyg Bank Kredytowy in Poſen hatte von 
den meiſten deutſchen Hypothekenbanken die von dieſen auf 
Grundſtücke im ehemals preußiſchen Teilgebiet bzw. in Pom⸗ 
merellen ausgeliehenen Hypotheken erworben. Anfang 
Juni d. J. ſandte die Bank ihren Hypothekenſchuldnern Poſt⸗ 
karten des Inhalts, daß die Bank mit der Ablöſung der 
Hypotheken zu einem Satze von 19 für 1000 Mark bei ſtädti⸗ 
ſchen und 28 Mark für 1000 Mark bei ländlichen Grundſtücken 
einverſtanden ſei, wenn die Rückzahlung bis zum 15. Juni 
erfolgen würde. Trotz der kurzen Friſt von höchſtens vier⸗ 
zehn Tagen verſuchten die meiſten Schuldner, ihre Verpflich⸗ 
tungen abzulöſen durch Ausnutzung des verhältnismäßig 
günſtigen Angebots einer Hypothekenaufwertung von 1,9 
Daw. 2,8 Prozent und borgten das Geld überall zuſammen, 
um ihre Hypotheken ablöſen zu können. Doch der hinkende 
Bote kam hinterher. Als die Hppothekenſchuldner auf 
Loöſchung der Hypotheken im Grundbuche bei der Bank vor⸗ 
ſtellig wurden, machte die Bank allerlei Schwierigkeiten, bis 
fie neuerdings, wie das „Poſ. Tages!.“ berichtet, mit der Er⸗ 
klärung herauskam, daß die damalige Ablöſungsquote nach 
Anſicht der die Aufſicht über die Bank führenden Staats⸗ 
regierung der bereits im Juni d. J. in Geltung ſtehenden 
Aufwertungsverordnung vom 14. Mai d. J. widerſpreche, in 
der eine 15prozentige Hypothekenaufwertung vorgeſehen iſt; 
die Bank verweigert infolgedeſſen die Hypothekenlöſchung. 
Da die Schuldner dieſe Anderung des Standpunktes der 
Bank nicht anerkennen, ſo dürfte die Einleitung von Maſſen⸗ 
prozeſſen gegen die Bank Komunalny die Folge fein. 

Denn durch die Zahlung der von der Bank ſelbſt gefor⸗ 
derten Quote iſt ein Rechtsgeſchäft im Einvernehmen 
zwiſchen Gläubiger und Schuldner zuftande gekommen. Bei 
der damaligen Forderung der Rückzahlung der Hypotheken 

mit 1.9 bzw. 2,8 Prozent hat die Bank, fo ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blatt, zweifellos einen erheblichen Verdienſt gehabt, 
wie es vorauszuſetzen iſt, da der damalige Direktor der 
Bank, Dr. Konopinski, der Urheber dieſer Forderung iſt 
und dieſe jedenfalls ſo geſtellt haben dürfte, daß die Bank 
keinen Schaden erleidet. Wenn jetzt nachträglich die Zah⸗ 
lung von 15 Prozent gefordert wird, ſo geſtaltet ſich das Ge⸗ 
ſchäft für die Bank geradezu glänzend. iſt aber keinesfalls 
in den Summen, die ſie ſelbſt bei der übernahme der Hypo⸗ 
theken an die deutſchen Hypothekenbanken gezahlt hat, be⸗ 
gründet. Die Anſicht, daß die Hypothekenaufwertungsver⸗ 
ordnung zugrunde gelegt werden müſſe, iſt irrtümlich, fie 
wird vielmehr nur die Fingerzeige oder Grundlinien für die 
Rückzahlung der Hypotheken geben, wenn Gläubiger und 
Schuldner ſich durch freie Vereinbarung nicht einigen 
können. Da der damalige Direktor Dr. Konopinsfi übri⸗ 
gens an der Ausarbeitung der Hypothekenaufwertungsver⸗ 
ordnung einen nicht unweſentlichen Anteil gehabt hat, dürfte 
er über die Anwendung der Verordnung zweifellos im Bilde 
ſein. Der Ausgang der Hypothekenaufwertungsprozeſſe 
kann demnach kaum zweifelhaft ſein. 5 


Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


- Bromberg, 13. Oktober. 
Eine Rekordzahl an Liquidierungen 


bringt die Nummer 231 des „Monitor Polski“ vom 8. Oktbr. 
In zwei Abſchnitten werden einmal 16, und ſodann 21 Liqui⸗ 


dierungen bekanntgegeben, insgeſamt alſo 37, auf Grund 

von Beſchlüſſen des Poſener Liquidationskomitees vom 

11. baw. 18. Juli. Nicht weniger als dreizehn Liauti⸗ 
dierungen entfallen auf die Ortſchaft Wiktorowo im 
Kreiſe Wirſitz. 

Die Beſitzer der betreffenden 13 Grundſtücke find: Kon⸗ 
rad Schröder, Oswald Behsler, Martin Luther, Ferdinand 
Radke, Heinrich Pfeffer jun. und Frau geb. Gerth, Friedrich 

Menzel. Heinrich Pfeffer ſen., Friedrich Stock, Heinrich Eick⸗ 
| mann, Ludwig Haſpe, Karl Schüttler, Reinhard Schling⸗ 
heider, und Chriſtian Schäfer. 
5 Ferner wurden liquidiert folgende Grundſtücke: 
In Dlugowice, Kreis Wirſitz: Bei. Johann Zaske und 
Frau geb. Kannenberg, in Diwierzno, Kreis Wirſitz: Bel. 
Emil Schauer, in Brzeuno⸗Stare, Kreis Wongrowitz: Beſ. 
ö Paul Selle, in Lekno, Kr. Wongrowitz: Beſ. Karl Horſt und 
Frau geb. Eickmeier, in Rabezyn, Kreis Wongrowitz: Bei. 
Georg Tiſchinger, in Diuga⸗Goslin, Kreis Obornik: Bei. 
Friedrich Müller, in Nukawy, Kreis Obornik: Bei, Karl 
Lieſe, in Budziszewko, Kreis Obornik: Bel. Friedrich Meyer 
und Frau geb. Skierbecker, in Goslinowo, Kreis Gneſen: 
Beſ. Friedrich Müller, in Bramka, Kreis Schwetz: Bei. 
Heinrich Tabert, in Lowin, Kreis Schwetz: Beſ. Heinrich 
| Zerbſt, ebendort: Be. Friedrich Kruſe, in Wyſoka (Wiſſek), 
Kreis Wirſitz: Beſ. Heinrich Krüger, in Jezierzyce⸗Koscielne: 
Befſ. Hermann Großmann und Frau geb. Härtel, in Gola⸗ 
nice, Kreis Liſſa: Beſ. dasſelbe Ehepaar, in Brodna, Kreis 
Kolmar: Beſ. Paul Falk und Frau geb. Werdin, in Ciazyn, 
Kreis Sbornik: Bel. Karl Vogel, in Maniewo, Kr. Obornik: 
Bef. Heinrich Wiemann, in Wierzchuci⸗Krainski, Kr. Brom⸗ 
berg: Beſ. Georg Kaiſer und Frau geb. Pohl, in Lankowiee, 
Kreis Schubin: Bei. Heinrich Kuhlmann, in Margonin⸗ 
Wies, Kreis Kolmar: Beſ. Auguſt Erdmann, in Brzezuo, 
Kreis Schwetz: Beſ. Ludwig Beißner, in Mniszek, Kreis 
Schwetz: Beſitzer Guſtav Zieske, und in Pruſy, 
Kreis Soldau, Beſ: Johann Tybußk und Frau geb. Mrotzek. 


\ 

8 Das „Paulinum“ in Poſen liquidiert. Wie der 
„Monitor Polski“ (Nr. 283) meldet, wird das evangeliſche 
Alumnat „Paulinum“ in Poſen liquidiert. — Die Anſtalt 
iſt eine Stiftung des im Jahre 1871 verſtorbenen Reichs⸗ 
grafen von Sedlnitzky auf Geppersdorf. 

§ Gegen Schmutz in Wort und Bild. Da in letzter Zeit 
Schriften und ſonſtige Druckwerke unſittlichen Inhalts 
immer mehr Verbreitung finden, hat das Innenminiſterium 
den ihm unterſtellten Behörden die Weiſung erteilt, die 
Preſſeaufſicht zu verſchärfen und die der Verbreitung porno⸗ 
graphiſcher Schriften Schuldigen zur Verantwortung zu 
ziehen. Außerdem ſoll es verboten werden, in den Schau⸗⸗ 
fenftern Zeichnungen, Bilder, Photographien uſw. auszu⸗ 
legen, die das moraliſche Empfinden verletzen können. Ver⸗ 
käufer und Herausgeber ſolcher Schmutzereien werden ſtreng 
beſtraft werden. 

$ Der „Verein der Lodzer“, der vor etwa einem Viertel⸗ 
jahr hier gegründet worden iſt, veranſtaltete am Sonnabend 
im Saale des Deutſchen Hauſes einen zahlreich beſuchten 
Familienabend. Der bekannte einheimiſche Pianiſt 
Emil Bergmann trug eine ſtattliche Reihe von Klavier⸗ 
werken vor — Kompoſitionen von Liszt, Schubert, Chopin, 
Rubinſtein und Glazonnow —, in denen der Genannte ſein 
hervorragendes Können von neuem glänzend bewährte, ob⸗ 
ſchon das zur Verfügung ſtehende Inſtrument mit einem 
Konzertflügel nur ſehr entfernte Klangverwandtſchaft zeigte. 
Dann trat der Tanz in ſeine Rechte, und im weiteren Ver⸗ 
lauf gab es noch humoriſtiſche Vorträge von Frau Stenzel 
und einigen Vereinsmitgliedern, wodurch die feſtfreudige 
Stimmung noch erhöht wurde. 

§ Zu einem Tanzabend Lucy Kieſelhauſen hatte eine 
hieſige Agentur in Verbindung mit dem Stadttheater für 
Sonnabend, 11. Oktober, eingeladen. Der Abend mußte 
jedoch abgeſagt werden, weil verſäumt war, einen ge⸗ 
eigneten Begleiter am Klavier zu beſorgen. Dem Publi⸗ 
dum wurde vor dem- Vorhang verkündigt, daß bas Gepäck 


is 
1 
* 


röſtete Kreuzotter. 


mit den Koſtümen nicht angekommen ſei. Da die 
liebenswürdige Künſtlerin das ſelbſt dem Publikum in deut⸗ 
ſcher Sprache verkündete, ſo mußte unſere Bahn es auf ſich 
ſitzen laſſen, ſie ſei ſchuld daran, daß es nicht klappte. 
Einen Schaufenſtereinbruch verſuchte ein gewiſſer 
Krayſiewski zu verüben. Er hatte auch ſchon eine Schau⸗ 
4 zerſchlagen, wurde dann aber abgefaßt und 
verhaftet. a ee 
§ Auf friſcher Tat abgefaßt wurden zwei Laden⸗ 
diebinnen, Anna Pawlisz und Marya Dobrolowska, als 
fie bei der Firma „Dom Konfekeyjny“ mehrere Waren im 
Werte von 50 Zloty hatten verſchwinden laſſen. 
§ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern in dem Kom⸗ 
miſſionsgeſchäft Firma „Lamus“ verübt. Geſtohlen wurden 
allerlei Waren, deren Geſamtwert noch nicht feſtgeſtellt iſt. 
§ Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
vier Diebe, vier Betrunkene und ein Obdachloſer. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Sängerbund. Dienstag gemeinſamer Herrenabend. ½8 Uhr, 
Kleinert; Donnerstag Generalverſammlung, 8 Uhr, Kaſino. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen zu beiden Abenden erwünſcht. (21779 
D. G. f. K. u. W. Montag, den 13. Oktober, abens 8 Uhr, im 
evgl. Gemeindehaus 4. Kant » Vorlefung: „Der kategoriſche 
Imperativ“. (21805 
Deutſch⸗evgl. Franenbund. Vortrag Paſtor Juſt⸗Sienno, Mittwoch, 
15. Oktober nachmittags 5 Uhr, im Konfirmandenſaal der evan⸗ 
geliſchen Pfarrkirche. (11945 
Tanzabend Lucy Kieſelhauſen im Stadttheater. Der auf vergan⸗ 
genen Sonnabend angeſagte Tanzabend Lucy Kieſelhauſen tft, wie 
die Künſtlerin es ſelbſt dem Publikum — welches bis auf den 
letzten Platz das Theater füllte — bekanntgab, auf Mittwoch, den 
15. Oktober (übermorgen) verlegt worden. — Die Künſtlerin 
—eine der bedeutendſten Tänzerinnen der Gegenwart — wird 
auch hier am Miltwoch in prachtvollen Original⸗Koſtümen, ange⸗ 
fertigt in erſten Wiener Werkſtätten, dasſelbe und ganze Fr’ 
gramm, welches die Künſtlerin bei den letzten Gaſtſpielen in 
London und Paris mit koloſſalem Erfolg tanzte, ausführen. — 
Der Abend beginnt um 7½ Uhr pünktlich (nicht 8 Uhr), da die 
Künſtlerin bereits gleich nach der Vorſtellung den Schnellzug 
Danzig Krakau 10 Uhr etreichen muß, um am nüchſten Tag ein 
Gaſtſpiel in Krakau und weiter in Lemberg zu geben. Geſtern 
und heute tanzt Kieſelhauſen in Lodz und Warſchau. — Die be⸗ 
reits gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit. Es ſind nur noch 
wenig Karten zu haben. Es iſt zu erwarten, daß unſere beliebte 
Lucy Kieſelhauſen vor einem ausverkauften Hauſe tanzen wird. 
Theaterkaſſe von 10—1 und 5—8 Uhr. — Telephon 1138. (21806 
Geſaugverein Gemiſchter Chor B. feiert fein Herbſtvergnügen 
am 18 Oktober er. Einladungskarten ſind abzuholen bei 
Frl. Brähmer, Sniadeckich 49. 7 (11925 


* Janowitz (Janowice), Kr. Zuin, 11. Oktober. An der 
Kirchhofsmauer tot aufgefunden wurde hier der 
54jährige Tiſchlergeſelle Heinrich Pieezkowski aus Gneſen. 
Der Tod war durch Erſchöpfung eingetreten. 

* Krotoſchin (Krotoszyn), 10. Oktober. Auch hier fand 
eine ſtark beſuchte Proteſtverſammlung gegen die 
Einſchätzung zur Umſatzſteuer ſtatt. Es wurden zahl⸗ 
reiche wirklich allzuhohe Veranlagungen bekannt gegeben. 
Auf Beſchluß der Verſammlung wird ſich eine Kommiſſion 
direkt nach Warſchau zum Finanzminiſterium begeben, um 
eine Milderung dieſer Steuer zu erwirken. 

* Liſſa (Leszno), 10. Oktober. Im Alter von 105 
Jahren ſtarb in Mieszkow, Kreis Liſſa, das Gemeinde⸗ 
mitglied Antoni Gogolewski. 

* Poſen (Poznan), 11. Oktober. Einen ſtürmiſchen 
Verlauf nahm die konſtituierende Verſammlung der 
Poſener Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, als die 
Vertreter der Liſte 1 (geiſtigen und körperlichen Arbeiter) 
den Antrag ſtellten, dem bisherigen Vorſtande ein Miß⸗ 
trauensvotum auszuſprechen. Der Antrag rief bei 
den übrigen Vertretern allgemeine Entrüſtung hervor, 
wurde aber, nachdem die Gegner unter Proteſt die Ver⸗ 
ſammlung verlaſſen hatten, doch zum Beſchluß erhoben. — 
Auf dem Freitag⸗Wochenmarkte zahlte man für das Pfund 
Landbutter 2 zi, für die Mandel Eier 2,50 zl. Obſt war in 
eroßen Maſſen angefahren. Es koſteten Birnen 20-40 gr, 
Apfel 25 ar. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für das 
Pfund Schweinefleiſch 1 al, für das Pfund Speck 1,30 zi. Eine 
mittelſchwere Gans koſtete 7 zl. — Im Alkoholduſel 
geſtorben iſt vergangene Nacht im Polizeigefängnis des 
2. Polizeikommiſſariats ein gewiſſer Joſef Görski, der 
geſtern abend auf der Schrodkaſtraße liegend völlig bezecht 
aufgefunden und feſtgenommen worden war. Heute frü 
wurde er tot aufgefunden; ein Arzt ſtellte den Tod dur 
Herzſchlag feſt. 1 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 11. Oktober. Das polniſche Schulſchiff 
„Lwöw“ iſt, von London über Kopenhagen kommend, im 
Danziger Hafen angelangt. Die Reiſe dauerte zwei Monate 
und verlief ohne nennenswerte Zwiſchenfälle. 


Kleine Rundſchau. 


* Schneefall in Frankreich. Ein unverhältnismäßig 
früher Schneefall hat im Departement Loire eingeſetzt. Die 
Berge im Quellgebiete der Loire ſind tief herab verſchneit. 
Über die Täler geht ein ſintflutartiger Regen nieder, man 
befürchtet eine große überſchwemmung. Die Loire ſteigt 
täglich etwa 30 Zentimeter. Ihre ſämtlichen Neben lüſſe 
führen Hochwaſſer und ſchon jetzt ſind weite Strecken des 
Loiretales überſchwemmt; fo namentlich die Gegend von St. 
Etienne, wo die Bahnſtrecke unter Waſſer liegt und der Ver⸗ 
kehr unterbrochen iſt. 


* Die Kreuzotter im Gänſebraten. Tſchechiſche Zeitungen 
berichten von einem merkwürdigen Erlebnis, das eine Fa⸗ 
milie in Reichenberg hatte. Die Hausfrau hatte eine Gans 
zum Braten fertig gemacht und ſtellte die Bratpfanne über 
Nacht in den Keller. Am nächſten Tage holte ſie den Braten 
aus dem Keller, ſtellte ihn in die Ofenröhre. Wer beſchreibt 
den Schrecken der Frau, als es in der Bratpfanne recht 
lebendig wurde. Anſtatt nachzuſehen, legte ſie tüchtig an, 
und in der zunehmenden Hitze beruhigte ſich bald das rätſel⸗ 
hafte Weſen. Als man nun die Bratröhre öffnete, ſah man 
neben dem ſtark geröſteten Gänſebraten eine zu Tode ge⸗ 
Die Kreuzotter war durch das offene 
Kellerfenſter eingedrungen und hatte in der ausgenommenen 
Gans ein Ruheplätzchen gefunden. 


* Seltſaute Brautwerbung. Eine geradezu magnetiſche 
Macht er die Joſephine Arſenski, eine Witwe in Brook⸗ 
lyn. Sie hatte foviel Freier, daß es ihr möglich war, aus 
{nen eine Anzahl in die engere Wahl zu ziehen. Dieſe Zahl 
betrug nur 22. Um ſich den geeignetſten Mann auszuſuchen, 
lud ſie die 22 Freier ein. In einer Reihe geordnet ſollte 
einer nach dem anderen ſeine Vorzüge ſchildern, damit 
Joſephine die perſönlichen und finanziellen Vorteile prüfen 
konnte. Als letzter in der Reihe wurde Michael Gudiski 
aufgeſtellt, der ſich dädurch zurückgeſetzt fühlte und, in Wut 

eraten, der Angebeteten einen Schlag ins Geſicht verſetzte. 

un ſetzte eine allgemeine Prügelei ein, die damit endigte, 
daß Michael Gudiski einen e Schädelbruch und 
lauter zerbrochene Rippen, mit Ausnahme von zweien, da⸗ 
vontrug. Auch die anderen Freier, die gegenſeitig ins 
Handgemenge kamen, mußten größtenteils verbunden wer⸗ 
den. Möbel und Fenſter des Hauſes waren ziemlich demo⸗ 
liert, und erſt die eintretende Polizei machte dem Kampfe, 
den eine vor dem Haufe angeſammelte Menſchenmenge mit 


großem Vergnügen beobachtete, ein Ende, indem ſie die 
Witwe und ſechs ihrer Freier verhaftete. 

* Eine ſeltſame Steuer für Ausflügler. Die Gemeinde⸗ 
behörden von Norfolk⸗Broads, das das Ziel vieler engliſcher 
Ausflügler iſt, find gegen die Großgrundbeſitzer aufgebracht, 
die eine neue Methode erfunden haben, die hohen Grund⸗ 
ſteuern in England auf andere Schultern abzuwälzen. Die 
paar Lord⸗Familien, denen der ganze Grundbeſitz jener 
Gegend gehört, laſſen nämlich das Ausflugsgebiet von einer 
ganzen Anzahl von Wächtern durchſtreifen, die von jedem 
Ausflügler, der ſich im Schatten des Waldes niedergelaſſen 
hat, eine Steuer von einem Schilling erheben mit der Be⸗ 
gründung, daß ihnen das Recht zuſtehe, ine Miete zu er⸗ 
heben für jede Benutzung des Landes, das nicht dem direkten 
Durchgangsverkehr zu Fuß oder zu Wagen dient. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Erhöhung der Ausfuhrzölle für Getreide x 


Eine Verordnung vom 6. Oktober 1924 über die Anderung und 
Ergänzung der Verordnung vom 11. September 1924 betreffs der 
Feſtſetzung von Ausfuhrzöllen für einige Waren („Dz. Uſt.“ R. P. 
Nr. 83, Poſ. 796) beſagt: 

$ 1. Der im $ 1 der Verordnung vom 11. September 1995 
(„Dz. Uſt.“ R. P. Nr. 83, Poſ. 796) für die unten genannten Waren 
ſeſtgeſetzte Zoll wird, wie folgt, erhöht für: f 

Zoll für 100 Kg. 
Zloty: 


NWoige e 15 
Nongenmeßl: . a. 0: oe. 15 
Kleie aller Art A Pa ER 10 
Sr EN . 5 

§ 2. In Ergänzung des Zolltarifs werden für nachſtehend ge⸗ 


nannte Waren folgende Ausfuhrzölle feſtgeſetzt für: 
Zoll ide 1 Kg. 
oty: 


Weizen „„ et le 15 
Gerſte JW 
F ss Sue F 10 
eum 8 15 
Anderes Mehl, außer dem obengenannten, 

ſowie außer Kartoffelm eh 15 


§ 3. Die im $ 2 genannten Waren, die zur Beförderung mit 
der Bahn oder auf dem Waſſerwege ſpäteſtens am Vortage des 
Inkrafttretens dieſer Verordnung aufgegeben worden ſind, werden 
binnen vierzehn Tagen von dieſem Tage an bei der Ausfuhr von 
der Ausfuhrzollgebühr befreit ſein. 
8 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft und iſt auf dem ganzen Zollgebiet verbindlich. 


Geldmarkt. 
Warſchauer Börſe vom 11. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,90, 25,02—24,78; Holland 203,35, 204,95— 202,35; London 
23,28, 29,30 —28,17; Neuyort 5,18¼, 5,21—5,16 Paris 27,02, 


27,16—26,89; Prag 15,44, 15,52—15,37; Schweiz 99,80, 100,30 — 99,30 


Wien 7,32½, 7,35—7,28; Italien 22,65, 22,76—22,54. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 11. Oktober. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 132,667 Geld, 133,333 Brief; 100 Zloty 107,36 Geld, 107,89 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,5685 Geld, 5,5965 Brief; Scheck 
London 25,06¼ Geld, 25,06 / Brief. Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,08 Geld, 25,08 Brief; Berlin 100 Billionen 
Reichsmark 132,268 Geld, 132,032 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,5785 
Geld, 5,6065 Brief; Holland 100 Gulden 218,45 Geld, 219,55 Brief; 
Paris 100 Franken 28,93 Geld, 29,07 Brief; Stockholm 100 Kronen 
148,508 Geld, 149,247 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 98,004 Geld, 
98,496 Brief; Warſchau 100 Ztoty 107,03 Geld, 107,57 Brief. 

A Börſe vom 11. Oktober. Warſchau 100¼, Neuyork 
5,2102, London 29,38, Paris 26,97%, Wien 73,57¼, Prag 15,50, 
Italien 22,70, Belgien 24,00, Holland 204, Berlin 128 /. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 SL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zt., kleine Scheine 5,16 Zt., 1 Pfund Sterling 
22,99 31., 100 franz. Franken 26,56 34... 100 Schweizer Franken 


» 98,0 31 


Altienmari. 


Poſeuer Effektenbörſe vom 11. Oktober. Wertpapiere 
und Obligationen: Goldbons 0,88. — Bankaktien: 
Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 4,00. Bank Zw. Spot. Zarobk. 
1.—11. Em. 7,0. — Induſtrieaktien: Bydgoszka Fabryka 
Mydei 1.—2. 1,50. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,60. Debienko 1. bis 
4. Em. 0,90. C. Hartwig 1.—6. Em. 0,75. Hurt. Spölef Spozyweow 
1.—3. Em. 0,55. Luban, Fabryka ee ziemn. 1.—4. Em. 75,00. 
Pneumatik 1.4. Em. Serie B 0,25. Pozu. Spölka Drzewna 1. bis 
7. Em. 0,90. Spölfa Stolarska 1.—3. Em. 1,50. Starogrardzka, 
Fabr. Mebli 1.—2. Em. 0,50. Bien. Browary Grodziskie 1. bis 
4. Em. 1,25. Tendenz: ſchwächer. 


Produktenmarlt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Oftober. (Die Groghandelspreile verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Zloty.) 

Weizen 24,00 — 26,00, Roggen 21,15.— 2,25, elzenmehl (65°/, 
inkl. Säcke) 40,50— 42,50, Roggenmehl (70 inkl. Säcke) 30,00 bis 
32,00, Roggenmehl (65% inkl. Säcke), 34,75, Brauereigerle 23,50 
bis 27,50, Weizenkleie 12,50, Ro gentleie 12,50, Hafer 21,00—22,00, 
Fabritkartoffeln 3,60, Ehtartoffeln 4,30—4,50. — Tendenz: Im 
allgemeinen unverändert. ö 


Danziger Getreidebörſe vom 11. Oktober. (Nichtamtlich.) Weizen 
per Zentner 18 30—15,45 Gulden, Roggen per Zentner 12,50—1 00 
Gulden, Gerſte per Zentner 14,00—16,0 Gulden, Hafer per Zentner 
10,20—11,80 Gulden, kleine Erbſen per Zentner 12,00—14,50 Gulden, 
Viktoriaerbſen per Zentner 14,50—18,00 Gulden, Weizenkleie per 
Jentr er 8,50 Gulden, Roggenkleie 8,50 Gulden für pommerelliſche 
War Raps ohne Handel. Tendenz: feſt. Weizenmehl EOproz. 
Ausm. 45,00—48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65proz. Ausm. 
85,00—37,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 11. Oktober. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 218 
bis 228, Tendenz ſchwach, Roggen märk. 216—222, matt, Sommer⸗ 
gerſte 230—260, Futtergerſte 205—220, ruhig, Hafer märk. 180—186, 
matt, Weizenmehl für 100 Kg. 31 „50, matt, Roggenmehl 31 
bis 84,50, matt, Weizenkleie 14—14,50, behauptet, Roggenkleie 13, 
behauptet, Raps per 1000 Kg. 385—395, ſtill, Viktorigerbſen per 
100 Kg. 84-88, kleine Speiſeerbſen 25—27, Futterexbſen 19—20, 
Peluſchken 10—20, Ackerbohnen 17—19, Wicken 20—22, blaue Lupinen 
18—19, gelbe Lupinen 14—15, Serrabelle, alte 15—17, neue 20—24, 
Rapskuchen 15,50—15,80, Leinkuchen 26— 26,50, Trockenſchnitzel 
prompt 11,20—11,50, Zuckerſchnitzel 22—22,25, Torfmelaſſe 9,50—9, 60, 
Kartoffelflocken 20— 20,50. 


—— —— SC BET Eur Zu 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. Oktober in Krakau 
— (—), Sawichoſt — (—), Warſchau — (—), Plock — 0,67), Thorn 
0,56 (0,58), Fordon 0,72 (0,73), Culm 0,70 (0,72), Graudenz 0,47 
(0,75), Kurzebrak 1,26 (—), Montau 0,74 (0,78), Piekel 0,68 (0,72), 
Dirſchau 0,54 (0,58), Einlage 2,10 (2,08), Schiewenhorſt 2,34. (2,34) 
Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſer⸗ 
ſtand vom Tage vorher an. 


Schule für fremde Sprachen 


unter der Direktion von Frau Podoska gibt zur gefl. Kenntnis, 
daß die Schule am 1. Oktober eröffnet worden iſt und die Kurſe 
in Franzböſiſch, Engliſch, Deutſch und Polniſch beginnen. Anmel⸗ 
dungen täglich von 7—8 Uhr abends in der Mädchenmittelſchule, 
ul. Konarskiego 1 (Schulſtraße). Dort werden auch Anmeldungen 
für Kurſe in Handelskorreſpondenz in der engliſchen, franzöſiſchen 
und deutſchen Sprache entgegengenommen. (11704 


8 Gotthold Starke; verantwortlich für 
den A. amten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe! 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und 


Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 102. 
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Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 


en e Jolz Verſteigerung 


[S tigen Zungen zeigen in dankb Todes der Frau 5 1 5 50 
ende an??? ? a, II Drabelm ede Dr. Bader. 5 N 7 
S prakt. Tierarzt Hugo Bublitz mein Herzliches P — Wenn's (Fronau). IR | 
je 0 Sei 3 Pi 4 
S u. Frau Margarete geb. Weidner. \ Beileipaumtius- 5 Aufzeichrun gen nil den ü e mulohte 4 
! Wyſoka pow. Wyrzysk. J. Goldman. für Stickereien pow. Wabrzeäro, kommen am Donnerstag, 5 
3 auf Etoffe all. Art e den 16. d. Nts., vormittags von 11 Uhr ab. 5 
Warminskiego 2. II. im Gaſthauſe zu Stanislawken öffentlich aus Leder oder Kamelhaar 2 


meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung zum 
Angebot: 8 21550 
Buchen-, Kiefern- u. Fichten⸗Kloben, Spalt⸗ 
Knüppel u. Nollen, Neiſig 3. Klaſſe, Kiefern⸗ 
und Fichten⸗Langholz, Fichten⸗Derbſtangen 
1. und 2. Klaſſe, ſolange der Vorrat reicht. 
Das Holz kann vorher beſichtigt werden, 
die Revierverwaltung übernimmt keine Ge⸗ 


währ für Beſchaffenheit und behält ſich aus⸗ = d Zi 90 & C 
drücklich das Recht vor, den Termin zu be⸗ 2 er = leg er O. 


ohne sichtbare Verbindungsstelle endlos gearbeitet 


Maschinenöl, Zylinderöl, Wagenfeit 


empfehlen 


eee 


Statt beſonderer Anzeige. 3 
Am Sonnabend, den 11. Oktober, mittags 1.45 Uhr, N 


entſchlief ſanft nach in großer Geduld getragenem Leiden liebiger geit zu schließen. 
meine inniggeliebte Frau, unſere herzensgute Mutti, unfere Ter ene e eee 2 Dworcowa 95. 224 Zu 
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante Der Oberförſter. See eee 
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Former und |Beleres Fräulein 

Gießermeiſter zu is ge vor 

gu ee u im Blonial Werdrſt.) 10,18 
uhrgeb. in Eijen- u. gerte 

| Metallaieh. ſucht eine 2 jrperstonien ro 


Jlentſpr.Stellg., at. Zeug⸗ 1. 11. auf grö 2 
ee ; II. aufgröß. Gut evtl! 
niſſe ſteh. zu Dienſten, Stadthaus die 


o [} 
Gicht u. Rheumalismus ia -t2ire | 
Ihren Bekannten die Ohren voll, mo daß E in.angenomm, werben: beſſere „Küche . 


Ihnen jeder aus dem Wege seht ö pow. Torun, Pomorze. E. 11868 an d. Oft. d. 


119 03 
wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen Landwirtstochter, 22 J. 


Junger it, epgl teht zu 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich fi Sc eld. f tet lung f 
unser millionenfach bewährtes, we:iinekanntes Müllergeſelle Sog eiae n Pu 


CAP 8 N A 5. i fu dit Stellung von ſofort auf Gut, zur 


Erlernung der 

vom 1. 11. in gr. oder pi 5 
8 5 Heiner 1 N einen Küche. 
Name gesetzlich geschützt. 211383 ee at 5 1 5 die Geſchſt. Biel. Zeitg 
a Gugler gl. od. J. 1.25 Beſſeres 
Stell. als Chaufſeur. 
„Bin gel. Schloſſ., 37 J. 
alt, verh., ohne Fam., 


Für die Leitung eines Sägewerks . 


Frau 


Ella Klettke 


geb. Rybacki 
im Alter von 25 Jahren 4 Monaten. 
Dies zeigen, mit der Bitte um ſtille Teilnahme, tief- 
nnen nn 
Tritz Klettke als Gatte 


ee \ als Kinder. 


Barcin, den 12. Oktober 1924. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, von de 
evangeliſchen Kirche aus ſtatt. 1 a ; 5 


WARUM 


IT°-en Sie dauernd über 


mit 4 Gattern, Hobel: und Spundwerk uw. in Polen, würde evtl, a. Kortiere|18 Jahre, kath., 
früherer Provinz Poſen gelegen, wird tüchtiger, ener⸗ ftelfe mitübernehmen. Stellung auf deutſch. 
giſcher, zielbewußter, von der Pike auf im Fach tätiger Gefl. Off. m. Geh.⸗Ang.] Gut oder in beſſerem 
5 Rn u. näh. Bedingungen Hauſe zur weiteren 
1 b unter F. 11944 an die Ausbildung, im Haus⸗ 

2 eam er A| Geihättstt. d. BI. erbet. |halt, am liebiten. ANZ 

: . Offerten au ice 

der mit allen vorkommenden Arbeiten im Innen⸗ und It. arbeit, daun Wan Zoche, Frzlel, 
Außendienſt gut bewandert, tüchtiger Organitator und a e e Bor Odbud. p. Miedzichowe 
Waldmanipulant fein muß, per ſofort oder ſpäter geſucht. O. 11832 a. d. G. d. Z 


Kaufmann 
der poln. u. deutſchen 
Sprache in Wort und 


Freitag früh 4 Uhr entſchlief nach kurzem 


[Schrift mächtig, welch. Einſchlag ca. 30 —40 000 km. Polniſche Sprache erwünſcht, - 
Krankenlager der ſchon Kolonial- und jedoch nicht Bedingung. Bevorzugt werden Herren ges Friſeuſe ſucht Monats 
Eiſenwarengeſchäfte in fetten Alters, die nachweisbar auf Bromberger oder kundſchaft. Offert. unt. 


ähnlichen erſtklaſſigen Werken in leitender Stellung tätig P. 11912 a. d. Gichſt. d. Z. 


geweſen ſind. Werkwohnung vorhanden. Gefl. Ange⸗ 


der Provinz bereiſt hat. 


Fürſtl. Gutsverwalter, Herr (wird von ſofork für 


3 8 Reiſe Bü 55 bote mit Angabe der Gehaltsanſprüche, Zeugnisabſchriften ; 
2 je und Büro ; und Referenzen unter B. 21760 an die Geſchäftsſtelle Ig. geh. Dame 
geſucht. Off. m. Angabe der „Deutſchen Rundichau“ . 
[der bisherig. Tätigkeit 1 5 ſchafterin od. Er! mit 3 Verkaufspatent, 
ö u. B. 11855 an d. G. d. 3 d. Buchführung. Off. u. mit 15 Morgen Land. 
N f 5 ver: Fr REES; & F. 11929 a,d.6it.d.3tg.|am Kreuzungspunkt 
j aus Goloty. _ BD Den BEE ; x . Jung. Mädchen, 19 9 hreier ene 
A 4 5 5 en⸗ 25 5 1 2 5 A er ederung, zu 
$ Wir betrauern in dem Entſchlafenen, der und delikateſſengeſchäft 1’tchtigen Balk een len Dame 21798 ab ud" 8 als 8 od. 1 ver, 
Ar 20 Jahre in der hieſigen Fürſtl. Verwaltung tätig 5 inn g. Mia in Dfenieher Hedda ode Ha im mil. Nebel be, Stütze 0 don ir Fast 
i 371 cht! : g ucht ſofort ädchen oder Frau, Kochen u. Nähen bew., 8 PR 
i war, > einen. eifeigen e Mititebeiten: un \ iu 18. 1 0 A. Schöpper, Bydgoszez epfl. auch ät. Chepant. gie Hausgenofi. zur oder Kinderfräulein e Flotn erſorderlich. 
guten, biederen Kollegen. i Sprache mächti N Zdund 5. 0 für dauernd v. ſof. geſ. Anterſt. d. Hsfr. geſ. und übernimmt evtl. Offerten u F. 21705 a 
5 55 ban f. — Off. m. Geh.⸗Jord. erb. Kenntn. d. poln. Spr. leichte Hausarbeit, ab die Geichäitsitelle der 
Friede feiner Adel bei fr. Statfom erben en Suche jungen oder Z. Schilling, Waldowo erw aber nicht Bed. 1. oder 15. 11. 24. DT. „Deutſch. Rundſchau⸗ 


| 2 5 g ſelbſt⸗ S ädche 8 R b E N en 
2 l Saeed LEE. Man Ian; | Se oe ee gasse eee | ee n. , Ale ub Pachtung 
sucht, Domünenverwaltung Stablewice. 5 Frſſeurgehilf. 775 Tierarzt Zempel, 415. Oltod. An befferes V Seis Gpansta 9.051 eines 650 Morgen a 
13 0 ; P. Rode, Bocianowo 24. Sepölno. 11904 Mäd en (Dirſchau), r 2 Landwirtstochter Gutes 


F Bi 148 
Elbe ser toiore Due f 111 nen einf. Stütze. die auch Suche von ſof. od. ſpät. oder 15. 11. Stellung 
A mit melken muß, kleine Kr. Weiherowo. Ge⸗ 


ne ! einfache Stütze in Stadt od. auf Gut 

i in Mäldeein - |Belitertochter bovorz. f kinderl, aut bürger⸗ zw. Erlernung Nad fen, Pee 
chergehilfen in Wäſche eingearbeit. Angeb. u. A. 21756 a. lichen Landhaushalt. 575 We 55 9 
der beſſeren Küche. Lea 200 Mrs. Seen 


8 4 werden dauernd ein⸗ d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Max Wolff, Fiſcherel⸗ geſtellt. Heimarbeit A. ar ae „Offerten u. B. 21791 


Freitag früh verſchied ſanft unſer herziger % pächter, Lisnowo. : . 55 an d. Geichäftsit. d. Z. Gefl. Off. er bet. unter Näheres unt. A 
e | e Adentl. Mädchen H. 17880 a. d. Gt. d. J. Ja. d. Geſchäfteft. 
Urne jd. Nachmittag. Jer far alles 3. 15. d. M. Aufwartefrau 
I abryta 8 ga geſ. Bahnhofs- von ſoſort gef. Bfonia 
E Pomorska Fabrnka hotel Terespol. 10 (( Werderſtr.) 2, I. I. 11925 
im Alter von 6 Monaten. nur erſte Kräfte ſteut Vlellzun, Vydgosztz, a 
8 ein G. Habermann, Zdunn 12. r 


11844 J. alt, ev., ſ. v. 1. 11. 


5 Dieſes zeigen an f - 5 nn. — r i N 
f Dax Tr a En Ste uni Iubelstiel DL. Lehr: 1 ich EN ERSTER, N 
geb. erle ere . 2 e Zu pachten oder zu kaufen geſucht: 
Familie Bruno Eberle sieht i fräulein L ; 
15 Fleiſchermeiſter. 0 Haug ehrerin für Büro, mit beſſerer Buchh ter a E N 
he Bromberg, den 10. Oktober 1924. für ein kl. Mädchen v. Schulbildg., möglichſt 


Die Beerdigung findet Dienstag, d 14. d. ite. n bilanzſicher, der deutſch. poln. u. ruſſ. Sprache 2 


1 Bedingung Erlaubnis kenntniſſen, v. Engros» |! t 211 2 . im Zentrum der Stadt. Gefl. Offerten ö 
nadmtittags 47, Ubr, von Dex Seihenhalle des alten der Unterrichtserteilg. Handlung! per ſofort in Wort und Scrijt mächtig, mit langfähr.] erb. unter: „Laden 1909, an Annoncen» 


evangeliſchen 3 We ſtatt. 8 1 11087 in Bommerell,, Latein. geſucht. Offerten unter Praxis in erſtkl. gr. Unternehmungen, ſucht, büro Akt. ⸗Geſ. „Nellama Polska“, 
e 5 9 a e 9; 21776 a die 55 alter au 3 ee un Sie Ba A Bo:nati, Aleje Mareinkowsliego 6. 2 780 

. . Gſt. d. 3. i . dieſe ha 27 „ ne = re mE: 822 
255 1 E. 21800 on die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. — c 
7 vn * 5 2. —Tädͤm . — . IR EST 
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42 WMohnungstauſch. Vankbeamter ſucht vom 
Suche meine in der f. 11. 24 ein gut möbl. 


uche ich Stellung als Hoſſtraße (Jana Kaz⸗ Zimmer. Beding. Ein⸗ 
{ mierza) gelegene 5-3 » |aang jepar. u. Pianino 
enmier . Wohnung aegen_eine|Offert. unt. M. 11830 | 
größere Nähe Dan⸗ an dieGeichäitsit. d. Z. 


9 
unt. Leitung des Prin. igeritr. od. Bahnhof- . i 
Leiter Be oder 8 | Maße (Dworcowa) zu et gen N | 
x an 3 eh 5 [ vertauſchen. Off. erb. u. ens Stonnces 
ſucht von ſofort eine mehr. 2 8 Kun: 9 9 5 1 8 1 2. Ie dd. tg. 1 905 An 1 0 
7 tätig geweſen. Spre r erk u. Holz⸗ . j u. B. 11933 a. d. G. 
größere Möbelfabrik Sr polnifeh und bin an bearbeit.-Sabr, poln. 4 s3im-Boln, FREE FR EN ARE 
it Dampfbetrieb und Fabgit don intenive Aren ge-|Gtaatsangen,  verie- L. J 118272 d. G. 8. Ein möbl. zimmer 
Holzfabritaten in Kongreßpolen. wöhnt. la Zeugn. u. mit allen Arbeiten im U. 2. . el . 1 
a ; n. Referenzen. Gefl, Off. Werk, Maſchinenrepa⸗ Große helle 118860 mit voller Penſion, von 
Reflektiert wird nur auf, eine unter E. 21696 an die ratur, elektr. Anlagen h tur im gleich od. 15. 10. 3. verm. 
erſtklaſſige, fachmänniſche Kraft. Geſchſt. dieſ. Zeitg. erb. u. Platzarbeiten, ſucht 3a kilrüume Ganz. ger, Babia wies 14. 
Wohnung ift geſichert. 7:0 Suche von ſofork 6d. von ſofort oder ſpäter [oder geteilt, foiort zu 11809 


HDfferten mit Zeugnisabſchriften water auf einem groß Stellung. Gute Zeug⸗ vermiet. Pomorsla 10. 4 
unter „Fachowier! an die Neklama i ta als niſſe und Referenzen. ar RT EEE 8 f 
DN NittergutStellung als get Angebate auch Kl. Laden Gut möbl. Zimmer 


Von ſofort oder ſpäter 


Einen befähigt. und energiſchen 


5 Für die vielen Beweiſe warmer Teilnahme 
und zahlreichen Kranzſpenden, die uns beim Hin⸗ 
ſcheiden unſerer lieben Entſchlaſenen zuteil wurden, 
ſagen wir unſeren 11957 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
{ Antonie Draheim. 
Bydgoszez, Dworcowa 62, den 13. Okt. 1924. 


\ ich- ü 11. zu verm. 11881 
. f Polniſch⸗Sprechende Id it für Neubau oder Um⸗ vom 1.11.3 
Zurückgekehrt erlernen poln. Schreib, Fe ex bau erbeten unler in Berkehrsſtraße, auch Sura deer 49, 11 # 


u. Leſen in garantiert . 3 - oder B. 11781 an die Ge-| Zentrum ſucht 1101 MB; Zimmer 3. vorm, 


Sanitäts-Rat Dr. Kantorowicz 10—12 Std. bei ſtaatl. ſchäftsſtelle d. Dt. Rd. Schreiter Gdansta 164. M Beite Lage, Nähe 
i 36 75 Lehrerin. Off. u. 2 0 Forſt⸗Aufſeher Danzigerſtr. Off, unt. 

Poznan, Frauenklinik. % W. 11766 an d. ft. 5.3. Schneidergeſellen Q FRE ER 1 Off, unt- 
2 k. ent — - dete, du e ö u. 11624 0. d. G. d. 3. 
Ewald Haupt, Cieszkowskiego 8. Sin 33 Jahre alt ver: Yes : wei gut möbl. Zimmer 

Nb nerau — ehe finberios, in Müllermeiiter Zwei, guojs nimmer, Manu Neal ab 


„ |%olizeibenmter und be mit g ı ab» 
= finde mich noch in verheir., der f. Abſatz Büro 9 ian. geſucht. des Geſchz 8ſt. 8. Bl. 

3 ungetündigt. Stellung. gut. Mebls garant. u. Wiiete3 Mone! voraus. 1 
tofort geſucht bei Poznaß. Nur tüchtige Leut 5 ir u 9 f . uer- Off. u. C. 11938 a. d. G. . . 
rk ei Poznan, mur ige Leute Sprache in Wort und ſtebt, |. v. jof. dauernde Wohnen Schlafßimm. in ent, 
Messer, sicher u. schnell, daher ärztlich empfohlen e en ae ee Sr HB 7 Sole un Kay an b e e. 15. Mb. Hie u ee 
owähr \potheken u. Drogerie i 18 * rt. erb. u. T. ajczyk, Okole, 10. zu vermiet, z⸗ 5 
bewährt. In Apotheken u. en erhältlich.] G. Wilke, Vesna, Sew. Wieläynstiego 6. an die Gſchſt. d. Zeitg ! Nannlowa 3. Ur towskiego 12/18 ll . L886 Vaderewaliego 7. pt. 5 


nich 2 55 A 


